Anndneen⸗ 
Annahme⸗ e e ˖ 


oſen be 
orn. Arupskt (G. J. Alricia do.) 
Breiteſtraße 14; 
Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz b. Hrn. E. Streiſand; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzi 
Hamburg, Wien und 2 al: 
Haaſeuſtein & Vogler, 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


Das A 
onntage täglich erſcheinende Blatt betragt vier 
Ur. 237. e Sonnabend, 27. Auguſt 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat Septbr. ein beſonderes Abon⸗ 
nement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 
Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be⸗ 
ſtellungen von Auswärts ſind direkt an die 
Expedition zu richten. 

Expedition der Poſener Zeitung. 


Von der zweiten Armee. 


In drei Tagen zwei Schlachten und Märſche ohne Ende; 
Sie können denken, wie das ermüdet und aus aller Ordnung 
bringt. Ich bin Ihnen nunmehr den Bericht über zwei Schlach⸗ 
. ten, vom 16. und 18. ſchuldig und will mich bemühen, Ihnen 

dieſelben heute in möglichſter ee unter Vorbehalt 
nachträglicher Ergänzungen, zu geben. Ueber das Gefecht bei 
Vionville Folgendes: Wir brachen mit dem General⸗Kommando 
des 10. Armee⸗Corps am 16. Auguſt früh een 5 Uhr auf 
und marſchirten unmittelbar hinter der 37. Brig ide nach St. 
Hilaire, das für dieſen Tag zu unſerem Marſchquartier be⸗ 
ſtimmt war. Schon unterwegs von 10 Uhr ab hörten wir zu 
unſerer Rechten Gejhügdonner und bei unſerm Eintreffen in 
St. Hilaire brach die genannte Brigade bereits ihr eben be⸗ 
ogenes Bivouak ab, um in der Gefechtsrichtung weiter zu mar⸗ 
75 — Obſchon durch einen tüchtigen Marſch am Vormittag 
ziemlich ermüdet, waren Offiziere wie Mannſchaften doch frohen 
Muthes und vergaßen bei der Nachricht, daß fie ins Feuer 
kommen würden, jede Mühſal. Ich ſah ſie um Mittag durchs 
Dorf marſchiren und empfing Gruß und Händedruck noch von 
manchem Bekannten, den ich nicht mehr lebend wiederſehen 
ſollte. Zu gleicher Zeit war die 20. Diviſion, die wie das 

e 10, Corps für dieſen Tag eine durchaus andere Deltim. 
* jatte, von fon in Thiaucourt aulangeng, 
ebenfalls auf den Geſchützdonner hin in der Richtung des Ge 
fechtes aufgebrochen und ungefähr mit der 38. Brigade gleich 
zeitig auf dem Kampfplatze in der Nähe von Tronville einge⸗ 
troffen. Die Einleitung des Gefechts war durch die 37. Bri⸗ 
gade geſchehen, die mit der Abtheilung reitender Artillerie und der 
Kavallerie-Divifion gezen Vionville und Rezonville, das durch 
franzöſiſche Artillerie vertheidigt wurde, agreſſiv vorgegangen 
war und dann lange in Gehöften fich gegen die feindliche Ueber⸗ 
macht vertheidigte. Genannte drei Batterien vom X. Corps 
und eine ſolche vom IV. fuhren vor dem hochgelegenen Dorfe 
Tronville auf und feuerten auf die franzöſiſche Artillerie, die 
vorwärts von Vionville aufpoſtirt war und ſpäter vor einem 
Angriff der Kavallerie⸗Brigade von Bredow das Feld räumte. 
Unjere Artillerie eröffnete ſpäter ein heftiges Feuer gegen Rezon⸗ 
ville, während die Artillerie des III. Corps von der Moſel über 
Gorce und Chambley vorgegangen war. Die Corpsartillerie 
des X. Armeccorps war halb 3 Uhr in eine Poſition zwiſchen 
Tronville und Mard-la-Kour geführt worden. Die 37. Brigade 
(Lehmann) aus den Regimentern 78 und 91 beſtehend, mußte 
bis gegen 2 Uhr das Gefecht faſt allein führen, und that es 
mit einer Aufopferung, die rühmenswerth war. Mit welchen 
Opfern hat dieſelbe den Ruhm des Tages bezahlt! Um 2 Uhr 
kam die 6. Divifion herbei, um die brave Brigade zu degagiren 
und ihr den Kampf gegen die gewaltige Uebermacht des Feindes 
zu erleichtern. Um 4 Uhr erſchien auch die 58. Brigade von 
St. Hilaire aus vor Mardela-Tour und ging ſofort, obſchon 
ganz ermüdet, ins Gefecht; das 2. Bataillon des 16. Regiments 
links, das Füſelier⸗Bataillon deſſelben Regiments rechts von ge⸗ 
nanntem Dorfe, das 1. Bataillon durch das Dorf ſelbſt. Vom 
57. Regiment war das 2. Bataillon zur Beſatzung von St. Hilaire 
zurückgeblieben. Zuletzt traf die 20. Biviſton, gegen 5 Uhr, auf dem 
Kampfplatze ein und ging gegen den Wald weſtlich von Vionville vor. 
Das nunmehr ſich entſpinnende Gefecht, zumal das Infanterie⸗ 

efecht war wahrhaft morderiſch; namentlich das Füſilierbataillon 
eb 16. Inf. Rgts. das über freies Feld weg gegen verdeckt 
liegende franzöſiſche Infanterie vorging, hatte nie von Anfang 
erein bedeutende Verluſte. Gleichwohl mußte er Feind vor 
ihm weichen und wurde auf der Br en Linie zurückgetrieben, 
durch eine ſtellenweiſe 150 Fuß tiefe Schlucht hindurch auf die 
gegenüberliegende Anhöhe hinauf. Der Sturm auf dieſe Höhe 
Pofete die meiſten Opfer. Unſere Soldaten, 1 — auch, wie 
bereits erwähnt, die hannoverſchen Regimenter, chen ſich mit 
einer Bravour, die bewundernswerth war, und trotz der enormen 
Verluſte ward keinerlei Schwankung bei ihnen bemerkbar. Vor⸗ 
wärts ging es im dickſten Kugelregen und die Todten die das 
Feld bedeckten, ſprachen die Sprache der Schaar des Leonidas: 
„Wanderer kommſt du nach Sparta, jo verkündige dorten, du 
babeft Uns hier liegen geſehen, wie das Geſetz es befahl!“ 

Als ich am anderen Tage das Schlachtfeld beſuchte, war 
man noch damit beſchäftigt, die Verwundeten wegzubringen; 
die Todten konnten erſt am dritten Tage beerdigt werden. Die 
obenerwähnte Schlucht und der jenſeitige Berghang waren dicht 
bedeckt mit Leichen; in der vorderſten Linie, dicht an den ge⸗ 


Ok. Aus dem Bivouak bei St. Marie aux ee 19. Aug. 


bliebenen Feinden lagen 6 Offiziere des 16. Armeecorps neben 
einander. Welch ſchaudervolles Bild und wie bewundernswürdig 
dabei, wenn man bedenkt, wie vieler Heldenmuth dort zugleich 
das Leben ausgehaucht hat! Heine hat Recht, wenn er er 
„Schlachtfelder bekunden die geiftige Größe des Menſchen, der 
ſeinem Erbfeinde, dem Tode, zu trotzen vermag.“ Um ½7 Uhr 
Abends machte die Kavallerie⸗Diviſton (6000 Pferde) auf unſe⸗ 
rem rechtem Flügel einen Angriff gegen die feindliche linke 
Flanke, der zwar ebenfalls enorme Opfer koſtete, aber auch von 
großen Erfolgen begleitet war. Die Divifion verlor an Todten 
und Verwundeten 60 Offiziere und 1000 Mann, machte aber 
eine bedeutende Anzahl Gefangene, unter ihnen einen Divifiond- 
general Montaigue, 2 Oberſten, 4 Oberſtlieutenants und viele 
Offiziere. Eine Attake der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion (1. und 
2. Garde⸗Dragonerregiment) gegen feindliche Infanterie ward 
mit der bewundernswürdigſten Bravour ausgeführt. Von dem 
1. Garde» Dragonerregiment ſtürzten der Kommandeur, der 
Stabsoffizier und 3 Escadrons⸗Chefs (eine Schwadron war nicht 
mitbetheiligt) gleichzeitig und unmittelbar vor den Mündungen der 
franzöſiſchen Gewehre. Bei derſelben Attake wurde auch Portepee⸗ 
fähnrich Graf Bismarck (ein Sohn des Bundeskanzlers) durch einen 
Schuß in's Bein leicht verwundet; der zweite Sohn kam heil 
davon. Das Gefecht dauerte bis zum Einbruch der Dunkelheit 
und endigte mit einem mörderiſchen Granatenfeuer, mit dem die 
Franzoſen uns überſchütteten. Die 19. Diviſion, die am mei⸗ 
ſten gelitten hatte, wurde zum Schluß nach Tronville zurück⸗ 
gezogen, die 20. jedoch blieb auf dem Schlachtfelde und ihre 
Patrouillen ſtießen er 


"ae und konnte nach 


lonne, die auf einem Theile des Schlachtfeldes bivouakirte wie⸗ 
derfinden. Der Wind führt mir faſt die Blätter fort und ich 
bin genöthigt auf der bloßen Erde liegend zu ſchreiben. Wir 
haben Alle enorme Strapazen gehabt. Seik vier Tagen nur 
unter freiem Himmel, faſt jedes friſchen Trunkes entbehrend 
(an Waſſer iſt kaum zu denken). Seit Mittag wieder Geſchütz⸗ 
donner vorwärts. Wir bekommen ſoeben Ordre, das 12. Corps 
abzulsſen; ich muß deshalb ſchließen. Geſtern haben wir eine 
große Anzahl von Gefangenen gemacht; die Franzoſen, in einer 
vortrefflichen Poſition, mußten dieſelbe vor der Zähigkeit unſerer 
Truppen am Abend räumen. Von 5 Uhr ab war im Zentrum 
nur noch Artilleriekampf; mehrere Ortſchaften brannten. St. 
Privat, das vom Gardecorps genommen war, wurde zum Schluß 
von unſerer 20. Diviſion beſetzt und vertheidigt. Auf dem rech. 
ten Flügel (dem linken der Franzoſen) griff bis Nachmittag 2 
Uhr auch das 7. und 8. Corps unter General Steinmetz mit 
ein. Die Sachſen und die heſſiſche Diviſion (9. Corps) haben 
ſich vortrefflich geſchlagen; letztere hatte bedeutende Verluſte. 
Alle Dörfer ſind heute mit Verwundeten angefüllt. 


OK. Bivouac Roncourt, 20. Auguft, Vormittags. Wir 
haben geſtern Abend noch, wie ich Ihnen mittheilte, das 
XII. Armeecorps in ſeiner nach der Schlacht eingenommenen 
Stellung abzelöft und iſt dieſes auf der Straße nach Verdun 
abmarſchirt. Zu einem Engagement mit dem Feind iſt es 
geſtern nicht gekommen und waren mithin die von uns gehörten 
einzelnen Kanonenſchüſſe ohne Bedeutung. Wir verließen (das 
General⸗Kommando des X. Corps) um 7 Uhr das Bivouac bei 
St. Marie aux Chöned und marſchirten über St. Privat la 
Montange nach dem Dorfe Roncourt, vor dem wir wiederum 
ein Bivouac bezogen. Unſer Weg ging über den Theil des 
Schlachtfeldes vom 18. Auzuſt, auf dem das Gardecorps und 
die Sachſen am Nachmittag gemeinſam operirt hatten; überall 
noch Leichen, zum Theil ſchon zuſammengetragen, um gemeinſam 
beerdigt zu werden, verſtreuke Waffen, todte Pferde u. dgl. 
Unſere Truppen bivouakirten mitten dazwiſchen und die Schatten 
dez Abends, die ſich weithin über die ausgedehnten Felder 
legten, gaben dem ganzen Bilde einen geiſterhaft wehmüthigen 
Anſtrich. An der Straße von St. Privat hielten wir, um die 
2. Diviſion des ſächſiſchen Armeecorps an uns vorüber zu laſſen; 
fie hatten große Verluſte gehabt. Ein Bataillon, das 
ich anſprach, hatte nur noch Offiziere, ein zweites 
nur einen einzigen. Aber fie waren Alle frohen Mutbs 
die braven Sachſen in dem Bewußtſein, mannhaft ihre Pflicht 
gethan zu haben. Inzwiſchen war es dunkel geworden und rings 
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10 Uhr Vorm angenommen. 


um uns her leuchteten in weitem Kreiſe auf dem blutgetränkten 


Felde die Wachtfeuer unſerer Truppen; wie Schatten bu 

die zur Beſtattung der Leichen befehligt N e 
an uns vorüber, als ſeien es die Geiſter der Gebliebenen, die 
nochmals en Sturme gegen das von ihren Kameraden genom⸗ 
mene Dorf vorgingen. Es waren alles Mannſchaften von Ber⸗ 
liner Garderegimentern, die dort gefallen waren. 
brannte noch immer vom Abend vorher, doch war das Feuer 
auf einzelne 1 — Gebäude beſchränkt. Stumm zog unſere 
Kolonne dur b das menſchenleere Dorf hindurch, das von den 
brennenden Häuſern, die Niemand löͤſchte, und von dem inzwi⸗ 
ſchen aufgegangenen Monde grell beleuchtet wurde. Hie und da 
Img noch am Wege ein todter Soldat, die Hände zur Bruft ges 
ballt oder weit von ſich geſtreckt, Helm und Gewehr neben fich, 
wie er, von dem tödtlichen Geſchoß erreicht, gefallen war; eine 
2 arg ae von 
ein weitere es achtfeldes vor uns auf, glei 
falls hie und da die Wachtfeuer bivouakirender 83 = 
gend und am Horizonte ſahen wir noch mehrere größere, 
bochaufflammende Brände, die gleichfalls von brennenden Ge⸗ 
bäuden herrühren mochten. Gegen 11 Uhr bezogen wir 
unſer Bivouak dicht vor dem Dorfe Roncourt, wo wir bereits 
eine Abtheilung des ſächſiſchen Pionierbataillons, das ſeit geſtern 
1 unſerm (X. Korps) kommandirt iſt, vorfanden. Es war 
ehr kalt und wir gruben uns fo gut es ging in das wenige 
Stroh, das wir für unſer Lager übrig hatten. Im Dorf ſelbſt 
befinden ſich zwei ſächſiſche Feldlazarethe und viele Verwundete, 
namentlich Sachſen (107. Regiment), die hier viel gelitten ha⸗ 
ben. Auf dem Kirchhofe ns bereits drei ſächſ. Offiziere, 
Hauptmann v. Schütz, Lieutenant Müller und Lieutenant und 
Adj. Jenke beerdigt und ſoeben hat der katholiſche Feldgeiſtliche 
der 19. Diviſion unter Aſſiſtenz eines Zuges 12. Pioniere und 
des Muſikcorps der 57. ein zweites großes Grab mit gefallenen 
Sachſen und Franzoſen am Ende des Dorfes eingeſegnet. Die 
hier auf dem Schlachtfelde befindlichen Lazarethe, ſollen zwar 
12 raſch nach rückwärts evakuirt werden, aber bei der 
10 en luer Verwundeter, wird ſich das nicht ſo leicht durch ⸗ 
ühren laſſen. Wir werden deshalb heute muthmaßlich eine 
P Ten ern WE 
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unterkommen können. Unſere Armee ſcheint beſtimmt, Metz zu 
zerniren während der Kronprinz wahrſcheinlich gegen Paris 
marſchirt. Einen Bericht über die Schlacht vom 18. liefere 
ich Ihnen, ſowie ich Zeit und Platz zum Schreiben finde; viel ⸗ 
leicht heut Abend ſchon. Vorläufig iſt es mir nicht möglich, zu⸗ 
ſammenhängend und mit Ruhe zu arbeiten. Das ganze Ge- 
neral- Kommando und ſämmtliche zu ihm gehörige Bureaus liegen 
jeit Anfang dieſer Woche bereits auf der Straße. Der Erfolg 
der Schlacht am 18. war für uns ein großartiger; das geſammte 
Zeltlager der Franzoſen, ihr Gepäck, fämmtliche Kaſſen, Alles iſt 
in unſere Hände gefallen. Am 18. hatten die Franzoſen eine 
Poſition ähnlich der der Oeſterreicher bei Königsgräßz; aber fie 
wußten dieſelbe bedeutend beſſer auszunützen, daher die enormen 
Verluſte. Franzoſen ſind in großen e gefangen. Das X. 
Corps unter Befehl des General von Voigts⸗Rhetz, das wie 
ich Ihnen ſchrieb, am 18. bis gegen Abend in Reſerve 
blieb, dann aber mit der Corpsartillerie und der 20. Di⸗ 
vifton in den Gang der Schlacht entſcheidend eingriff, ward 
zwiſchen das XII. und das Garde» Corps gerade auf einen 
der wichtigſten Punkt, einen der Schlüſſel der franzöſiſchen Stellung 
dirigirt, und gab dem Kampfe dort zuletzt noch eine raſche 
Wendung. Auch ein Theil unſerer Kavallerie wurde zur Ver⸗ 
wendung vorgezogen, konnte jedoch in Ermangelung eines ei⸗ 
anette Objekts nicht zur Attake kommen. Als General von 

oigt⸗Rhetz am ſpäten Abend mit ſeinem Stabe vom Schlacht⸗ 
felde zurückkehrte, empfingen ihn die Truppen mit lautem Hur⸗ 
rah. Die Franzoſen ſind vollſtändig zurückgegangen, ihre Vor⸗ 
poſten ſtehen zwar nicht weit von uns, aber wir haben ſie kaum 
zu fürchten. Sie haben überhaupt in dem ganzen Kriege noch 
einen einzigen Offenfivſtoß gerührt und werden e: jetzt wohl 
noch viel weniger thun. Stets in vortrefflichen Pofitionen und 
oft in der Uebermacht find fie doch ſtets geſchlagen worden. 
In den Dörfern von Mar- la⸗Tour bis hierher haben wir über⸗ 
all zurückgebrachte franzöfiihe und auch preußiſche Verwundete 
gefunden, die fie gefangen hatten und bei ihrem Rückzug nicht 
mitnehmen konnten. Morgen mehr. 


Kriegsnachrichten. 
Die pariſer „Korr. Havas“ beſtätigt in einem Bericht aus 


Rheims 21. Auguſt den Abzug Mae Mahons von Chalous, 


ſowie die Ankunft Napoleons und des Prinzen Murat in Cour⸗ 
celles bei Rheims. "Die Stimmung der Bevölkerung der letztern 
Stadt wird ſehr gelobt; fie erfreuen ſich beſonders der Turkos 
Guiden und Huſaren, welche auf der Promenade dem Bahnbof 
gegenüber kampiren, leider! wimmelt es nur wie überall auch 
in Rheims von preußischen Spionen, deren bereits nicht weniger 
als zehn ergriffen worden find. Einer hat ſogar auf den Mar⸗ 
ſchall Mac Mahon, mitten unter ſeinen Soldaten zu ſchießen 
verſucht.“ Man ſieht, daß dies eine wunderbare Gattung von 
ſchlauen Kundſchaftern iſt. Eine weitere Mittheilung der „Korr. 
Havas“ vom 23. Auguſt 11¼ Uhr Abends fügt hinzu: 

„Der Kaiſer hat Courcelles heut verlaſſen und iſt auf der Eiſenbahn 
weiter gefahren; er geht, wie man ſagt, uach Beine im Kanton Rheims. 


t. Privat that ſich 


— 


Vorgeſtern wurde das kaiſerliche Quartier im Lager von Chalons verbrannt; 
ferner verbrannte man die Heumagazine und Alles, was nicht end che 
werden konnte. Man ſignaliſirt heut die Anweſenheit der preußiſchen Plänk⸗ 
ler in Chalons-ſür-Marne; der Präfekt hat die Stadt verlaſſen; die Pren. 
ßen find auch in St. Ménehould erſchienen. Der Bahnhofschef dieſer Stadt 
hat ſich mit feinem Perioaal und dem ihm gehörigen Gepäck nach Rheims 
zurückgezogen.“ 
Mac Mahon wird alſo nicht mehr, wie Bes Blätter ver⸗ 
ſche Armee iſt nicht 
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fernen, ſechs Stück für den 
erſtimmung der Be⸗ 

allen 
S mer, die das Plebiszit vom 8. Mai in der e retteten, daß 


Vor hundert Jahren in Straßburg, 

ein paar zeitgemäße Bemerkungen zu Göthes Geburtstag“) 
Gerade hundert Jahre find's ſetzt her, daß ſich in der Garküche 
der Jungfern Lauth auf der Krämergaſſe in Straßburg allmit⸗ 
Me 5 eine kleine Tiſchgeſellſchaft zuſammenfand, von deren Mit⸗ 
gliedern einige noch heut, nach Verlauf eines Jahrhunderts, in der 
dankbaren Erinnerung ihres Volkes fortleben und Einer den ſchön⸗ 
ſten Lorbeerkranz errungen, den die Muſe ihren deutſchen Jüngern 
jemals zu ertheilen gehabt. Es waren lauter deutſche Jünglinge, 
die alle „Studirens halber“ nach dem ſchönen Straßburg gekom⸗ 
men waren, aber die Axt, wie man dort die Wiſſenſchaften be⸗ 
trieb, hatte ihnen wenig zugeſagt. Sie ſollten ſich, wie es dem 
franzoſiſchen Weſen entſprach, das die ſtraßburger Akademie offi⸗ 
ziell zur Schau trug, nur an das Gegebene halten, ſollten jede 
ernſtere r ee alles Grübeln und ſelbſtändige Weiter⸗ 
denken hübſch bei Seit' laſſen und nur gewiſſe allgemeine Grund⸗ 
ſätze und Regeln einpauken, ſich auf das Allernothwendigſte be⸗ 
ſchränken. Das widerfttebte ihnen und jo ſchlugen fie ſehr bald 
die Bücher zu, ſchloſſen ſich innig aneinander und bildeten eine 
Art deutſcher Kolonie, in der Geſpräche tieferer Art, deutſche Ge⸗ 
11155 voll eindringlicher Unterſuchung und liebevoller wiſſen⸗ 

chaftlicher Hingabe gepflogen wurden. zw 
Es ging oft gar lebhaft an dieſem Mittagätifche au 

denn dle jugendlichen Gäfte gehörten der „Nation der Den 


merkſam nach allen Seiten durchzuſprechen, zu erörtern, klar zu 
ſtreiten. Nur mit Mühe konnte oft der feine bedächtige Aktuar 
Dr. Salzmann, der Alteröpräfident, der e die Ruhe 
wiederherſtellen, wenn die jungen Heißſporne die Raketen ihres 
Geiſtes gegeneinander ſchleuderten, Dr. Salzmann ſelbſt war 
ein Ba eſtolz von feinen Manieren und gemüthlicher Laune, 
ein Kabinetsſtück von jener Sorte alter Gärde, die aus Höflich⸗ 
keit mit dem Hut in der Hand über die Straße geht und den 
ee auch bei der heißeſten Mittagsgluth nicht aus der 
and legt. 5 
Alle andern waren lauter „junges Blut“, wackere Studen⸗ 
ten „gut und wohlgeſinnt, nur mußten ſie ihr gewöhnliches 
Weindeputat nicht überſchreiten.“ Da war Meyer von Lindau, 
der Mediziner, ein luſtiger Burſche, der es ausgezeichnet ver⸗ 
ſtand, die Profeſſoren zu kopiren; Jung, genannt Stilling, 
in dem altmodiſchen Anzug, der ſeine feine gefällige Geſtalt nur 
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und Dichter“ an, der es eingeboren iſt, jeden Gegenſtand auf- | 
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gung verlaſſen ſei; dagegen betont er, daß die Bevölkerungen 


Montmédy genommen und befinde ſich im Beſitze der noͤthigen 
8 Die Feſtung Montmédy liegt bekanntlich an der 
iſenbahn, die von Thionville nach Sedan und -Meziöted an 
der belgiſchen Bene entlang führt und von Mszieres über 
Rethel Ni ſüdweſtlich nach Reims umbieyt. Das „Siecle“ 
ſetzt Bazalnes projektirten Marſch auf Montmedy mit dem 
arſche Mae Mahons nach dem Norden über Reims in Ver⸗ 
bindung und baut darauf „ernftlihe Hoffnungen“, ſelbſt in 
dem Falle, daß der Kronprinz von Preußen in derſelben Zeit 
vor Paris erſchiene; denn „Paris iſt jetzt ſtark genug, um 
120,000 Mann Halt zuzurufen, ganz abgeſehen davon, daß bei 
einer Niederlage, die Mae Mahon den Truppen von Friedrich 
Karl und Steinmeß beibrächte, der Kronprinz nichts eiliger zu 
thun habe, als abzurücken.“ Aber das „Siecle geht noch weiter, 
auch Metz darf nicht fallen: „An dem Tage, wo dieſe Feſtung 
in Preußens Hände fiele, hätte es das Hauptziel erreicht, das 
es im Auge hat, die Eroberung von Lothringen und Elſaß; ja, 
wenn ſelbſt an der Maas und Marne glänzende Siege von 
unſeren Truppen gefeiert worden, ſo würden wir alsdann den 
Feind in dichten Maſſen in Metz und auf der Vorpoſtenlinie 
in einer faſt uneinnehmbaren natürlichen Feſtung finden.“ Der 
Autor dieſer weiſen Lehren iſt Vilbort; leider ſagt er den 
Franzoſen nicht, wie ſie es anſtellen ſollen, daß Bazaine von 
Metz abzieht und Meg doch die beiden Armeen von Friedrich 
Karl und Steinmetz ſo feſtnagelt, daß ſie Metz nicht nehmen 
und Bazaine auch nicht verfolgen können. Aber ſo weit ſehen 
die Paclfer nicht, ſie „befinden ſich beſſer dieſen Morgen“, um 
mit dem „Siecle“ zu reden. 
Der „Temps“ meldet in einem Schreiben ſeines bekannten 
Kriegs⸗Korreſpondenten Georges Jeaunerod Folgendes: 

Noch niemals hat ein anmaßendes (présomptueux) Regierungsſyſtem 
in fo kurzer Zeit das Vaterland fo kompromittirt; aber vielleicht auch nie ⸗ 
mals haben ſich hinter dieſem hr de des Favorltismus und des Still ⸗ 
ſchweigens ſchmutzigere Geheimniſſe verborgen. Wollen Ste ein Beiſptel, 
welches Ihnen eine Idee vom Uebrigen geben mag? An einem Platze im 
Norden erhielt ein Artillerie ⸗Ojftzier, der einean Acſenal vorſteht, den Be 
fehl, Muntttonswagen zu ſenden. Wagen hat er freilich, aber keine Pferde 
dezu; die Pferde gehören einer anderen Direktion an. Er telegraphirt. 
Man giebt ihm den Befehl, Pferde zu kauſen. Aber als die Pferde von 
den Bauern geliefert werden, ganz nackt, wie es der Gebrauch it, findet es 
ſich, daß kein Pferdegeſchirr da if. Ein neues Telegramm. Sie irren ſich, 
erwiedert man ihm, Sie müſſen Pferdegeſchirr haben; es find fo und fo 
viele Hundert geliefert worden. Der Offizier ſucht nach, vergleicht das 
Pferdegeſc iir wat frellich wohl in den Büchern, aber nicht in den Maga⸗ 
zuen. Zu allem Glück findet er noch 45 Halfter und defeſtigt die Pferde, 
fo gut es gehen will, mit Seilen. Wo aber waren die bezajlten und ein⸗ 
keglärtrien Pferdegeſchirre! a 

„Daley News“ bringt über die Schlacht von Gravelotte 
folgenden Bericht, ihres Spezialkorreſpondenten: 

„Die große Schlacht, welche am 18. Auzuſt 00 5 en wurde und mit 
einem Siege der Preußen endigte, begann um 10 Uhr Morgens und endigte 
erſt kurz vor 10 Uhr Nachts. Bis gezen Mittag war ſie ein Artillerie Zwel- 
kampf. Die ſranzöſiſchen Linien erſtreckten ſich längs der Hügel, welche den 
Weg von Matz nach Verdun decken. Ihre rechte Flanke ſtützte ſich auf eine 
Meierei Namens La Villete mit ummauertem Garten, welche eine ſtarke 
Poſition bildete. Ein ähnlicher Weg ging von Gravelotte aus. Links von 
dieſem Wege hielten die Franzoſen die Gipfel einer ee beſetzt, wo fie 
zwölf Erdwerke aufgeworfen batten. Die Kanonen dieſer Vertheidigungs⸗ 
Der, berbunden mit c te- uten,  beftzichen Die Abhänge und das 
Thal von Gravelotte und efährbeten jede Auen. Hinter dieſer Linie 
lagen die Forts St. Quentin und Carrterts, weſche die franzöſiſche Arriore⸗ 
garde vollſtändig deckten und ihren Rückzug ſicherten. Die Preußen hatten 
zuerſt auf einer Hügelrelhe Poſition genommen, welche ſich zwiſchen Rezon⸗ 
ville und Grapelotte von Nordweſten nach Südoſten erſtreckt und zu beiden 
Seiten des Weges vor Metz nach Verdun liest. Gegen 12 Uhr halte ihr 
Artilleriefeuer die franzöſiſchen Kanonen von deren erfter Linie vertrieben 
und die Preußen waren im Stande, ihre Kanonen vorwärts zu bringen und 
ihre Batterien vor ihre erſte Poſttion aufzupflanzen. Die neue Linie erſteckt 
ſich ziemlich weit auf beiden Seiten von Gravelotte. Ich erreichte das 
Schlachtfelb um 12 Uhr, gerade als das Treffen ſich zu einem allgemeinen 
Engagement erweiterte, und ich hatte von einem der oben erwähnten Hügel 
einen guten Ueberblick über das ganze Feld; gegen 2 Uhr Nachmittags wa- 


noch vortheilhafter hervorhob; der ehrliche Lerſe mit ſeiner 
peinlichen Sauberkeit, troßdem er ſteis nur bei der Magerkeit 
ſeines Wechſels in ein und demſelben Anzuge erſchien, derſelbe 
Lerſe, dem Göthe die Freundſchaft erwicd, daß er der wackeren 
Figur im „Götz“, die ih auf eine ſo würdige Art zu ſubordi 
niten weiß, den Namen Franz Lerſe gab. 

In dieſe Geſellſchaft trat im Frühjahr 1770 Göthe ein, 
der nach Straßburg gekommen war, um dort die Rechte zu ſtu⸗ 
diren. Bald war er eins der hervorragendſten Mitglieder der⸗ 
ſelben. Er war eiſt 21 Jahre alt und zu leichten Späßen, 
zur heiterſten Lebensauffaſſung geneigt, aber ſchon hatte ſich in 
ihm ein inniger vaterländiſcher Zug entwickelt, der ihn überall 
da, wo die Intereſſen des Vaterlandes ins Spiel kamen, die 
Dinge mit tiefem Ernſt und geſammelter Seele anſchauen ließ 
Er war ſich wohl bewußt, daß dieſe Stadt, die ihn jetzt beherbergte, 
wenn auch äußerlich einem fremden Staate einverleibt, gleichwohl 
in Wahrheit ein deutſcher Beſitz war, und darin beſtärkte ihn 
der Umſtand, daß er ſo viele begabte Landsleute traf, mit denen 
er friſchweg in deutscher Sprache und Art ſich unterhalten 
konnte. Zwar e ſchlug ihm ſeine Kenntniß der fran⸗ 
öſiſchen Sprache ein Schnippchen und er machte ſogar einmal ein 
Feangöfifes Gedicht. Es war, als Marie Antoinette, die eben 
dem Könige von Frankreich vermählte öſterreichiſche Erzherzo⸗ 
in, ihren Weg nach Paris über Straßburg nahm. Große 
eierlichkeiten waren für ihre Ankunft in Straßburg vorbereitet; 
aber allen Kranken und Lahmen war es ſtrengſtens unterſagt, 


fich öffentlich vor den Augen der Königin zu zeigen. Das är⸗ 


"a den jungen Brauſekopf und er machte ein Tete de 
edicht, worin er die Ankunft Chri , welcher beſonders der 
Kranken und Lahmen wegen auf der Welt zu fein ſchien, mit 
Marie Antoinette verglich, welche dieſe Unglücklichen verſcheuchte. 
Nachher ärgerte es ihn, DAR er ein franzoͤfiſches Gedicht verfaßt 
und er ſagte noch in ſpäteren Jahren mit einem gewiſſen Stolze: 
„Ich erinnere mich nicht, nachher je wieder ein franzöſiſches Ge⸗ 
dicht gemacht zu haben.“ 

Das Erſte, was er that, als er in Straßburg angekommen, 
war der Beſuch dez Münſters. Jeden Tag, jede Stunde in 
Straßburg, im Elſaß wird man an den Münſter erinnert, ſagt 
er ſelbſt in „Wahrheit und Hic An aller deutscher 
Stätte fand er dieſes Gebäude gegründet und in echter deutſcher 
Zeit ſo weit gediehen, auch der Name des Meiſters auf dem 
beſcheidenen Grabſtein, war vaterländiſchen Klanges und Ur⸗ 
ſprunges und er begriff nicht, warum man nicht die Bauart 


ren die franzöſiſchen Batterien, welche den Weg nach Verdun beſtrichen, 
zum Schweigen gebracht und die Preußen hatten ſich vorgeſchoben, an 1 

4 g 
ſpäter waren die preußiſchen Kanonen Grav:lotte gegenüber; die Stärke 


die Meierei bei Malmatfon erreichten und einnahmen. Zwanzig 


ihrer deren größere Genauigkeit erdrückte das franzöſiſch⸗ 
Feuer un 
nuten 
und Husaren, unter uer der framzöſiſchen Artillerie die noch 
immer Skand hielt, in & ing. Ste griffen mit großer Energie an, 
aber da inen Anfangs Infanterte-Unterſtützung fehlte und die eigenen Ge⸗ 
ſchütze ſie nicht hinreichend decken konnten, mußten ſie zurüdweigen. In⸗ 
zwiſchen waren die preußiſchen Infanterie-Divifionen mit reiß nder Schnel⸗ 
ligkeit herangekommen, und 45 Minuten nach 4 Uhr begann der erſte ernſt⸗ 
liche Berſuch, die Franzoſen zurückzu werfen. Das 33. Linien« Regiment 
wurde gegen einen Hügel dir igirt, welcher der Sch üſſel der franzöſiſchen 
Poſition zu fein ſchien. Sie gingen mit der äußerſten Tapferkeit und Ent 
ſchloſſenheit vorwärts, wurden aber mit ſchweren Verluſten zurückgetri' ben. 
Um dieſe Zeit hatten die Preußen große Streitkrafte auf dieſen Theil der 
Angrliffslinte konzentrirt und es ſchien, als ob das Glück der Schlacht von 
dem Angriffe und der Vertheidigung abhängen würde, welche ſo hartnäckig 
im Zentrum aufrecht erhalten wurde. Die preußiſchen Diviſionen wurden 
wieder und immer wieder formirt und zur Attaque geführt, nur um unter 
dem durchdringenden Feuer der franzöſiſchen Kanonen, welches ihnen ſchwere 
Verluſte beibrachte, ſich zurüdzuziehen. Nichts konnte glänzender ſein, als 
die wiederholten Anſtrengungen der Preußen, nichts fandhafter als die 
franzöſiſche Vertheldigung. Die Ungleichheit der Zahl egiſtirte dier wie bet 
Wörth; aber hier war die Uebermacht auf Selten der Franzosen, und lange 
Stunden hindurch ſchien es zweifelhaft, ob nit die natürliche Stärke der 
denen Bofitionen und ihre numeriſche Ueberlegenbeit die äußer 
ſtrengungen der Pleußen zu Nichte machen würden. Während des ganzen 
Nachmittags und bis weit in den Abend hinein war das achte an 
Corps mit, wie ich glaude, drei ganzen Tranzöffchen Corps im Kampfe. 
Mit der ſpäteren Verſtärkung durch Theile des zweiten und dritten zählte 
es nicht über 50,000 Mann, während die Zahl der preußiſchen Geſchätze 
mir zu etwa neunzig angegeben wurde. Die verſchiedenen Regimenter konnte 
ich nicht unterſcheiden, auch aus Mangel an Zelt keine Deratls ſammeln. 
Das Glück des — Sn ſollte eber auch nicht an jener Stelle ſich wenden. 
Ob die preußiſchen Generale zu der Ueberz⸗ugung gelangten, daß das Zen⸗ 
trum für ſie zu ſtark ſei, weiß ich nicht; genug, ſie machten ihren ſchließ · 
lichen und erfolgreichen Angriff auf dle rechte Flanke des Feindes. Die 
Meierei oder der Flecken La Vilette, obgleich mit ſtarker Macht vertheid 
wurde um neun Uhr genommen und die franzöſiſche Pofition damit fi 
unhallbar. Ihre Linie wurde durch das preußifce Jeuer beſtrichen, ſogar 
einige von ihren Außenwerken wurden von hinten angegriffen und ſie waren 
genoöthigt, den Boden zu verlaſſen, den ſie jo tapfer ed hatten, und 
ch in den Schutz ihrer Feſtung zu begeben. Idre letzte Stellung auf dem 
Wege nach Verdün war verlaſſen und die Armee du Rhin war einge 
ſchloſſen in die Feſte, welche fie zur Baſis ihres Einfalles in Deutſchland 
gewählt hatte. Ich höre, daß ein Detachement ſofort die Eiſenbahn nach 
Norden beſetzen und fo Metz auch von Thionville abſchneiden ſoll. König 
Wilhelm war, während der Schlacht auf dem Felde. Baz une kommandirſe 
auf franzoͤſiſcher Seite. — Man glaub, daß die ſchwerſte Acbeit des Krieges 
geſchehen iſt Der Verluſt der Preußen wird auf 10,000 angeg ben, der 
der Franzoſen noch undeſtimmt.“ 


Im Lager von Chalons wurde der Berichterſtatter der 
„Daily News“ am 19. des Kalſers der Flanzoſen anſichtig 
und fand ihn in einem Grade verändect, wle man es kaum 
möglich halten ſollte: 


ſchüſſe und 


flar 


„Der Kalſer hat bedeutend gealtert, aber er von den Epuren 
der Jahre ſah er aufgedunſen und geſchwollen im Geſichte aus, dabei erſchien 
er vollkommen hülflos.“ „Ein Herr“, erzählt der Korreſpondent im Weitern 
— „der bei mir ſtand, bemerkte die N ebenfalls — und 10 
zer iſt gebrochen und fein Zuſammenbrechen hat das Zuſammenbrechen dis 
Reiches veranlaßt.“ Was den Tatferlichen Prinzen 1 en 8 ſo weiß er nichts 
Anderes, als nach Papa zu fragen. Er kam zu einem Offizier der Hun⸗ 
dertgarden, mit dem ich ſprach, und erkundigte ſich, ob wir feinen P 
nicht gefihen  bätten, und man erzählt, wenn er den Katſer auf — 
Minuten aus den Augen verliere, fo Fur das Fragen nach Papa ſchon. 
Bei der Abreiſe von Longville ritt der Kaffer mit ſinem Sohne bis Point 
du jour, wo auf einem Hügel bei einem kleinen Wirthshauſe Halt gemacht 
wurde, bis die Wagen herangekommen waren. Müde, e mattes, nſederge⸗ 
argh. flieg der Kalſer dort vom Pferde und war froh, vor der 47 80 
ärmlichen Hauſes auf einem wackligen, alten mit Stroh überflochtenen Stuh 
zu kurzer Raſt hinſinken zu können. Neben ihm ſtand der Prinz und der 
Stab um beide herum. Drei von den kaſſerlſchen Adjutanten ſind der Ar 


mee zugetheilt worden, um Divifionen zu führen, aber nichtsdeſtoweniger 
ſüht man die Sache im Lichte der Cotlaſſung an. RER : 


Nach Mittheilung eines aus Straß burg ausgewie ſer eg 


dieſes Kunſtwerks deutſche Baukunſt anſtatt gothiſchen 
Stil nannte. 

Ueberall fand er die Spuren deutſchen Lebens, ohne daß 
er lange danach zu ſuchen brauchte. Wenn er mit ſeiner ein⸗ 
drucksfähigen Seele durch die Straßen Straßburgs ſchlenderte, 
lachte ihm das Herz beim Anblick der Bürgermädchen, die die 
deutſche Tracht beibehalten hatten und in W mit 
einer großen Nadel feſtgeſteckten Zöpfen und knappen Kleidchen, 
woran jede Schleppe ein Mißſtand geweſen wäre, einherhüpften. 
An dem Münſter gelangte ihm die „große und rieſenmäßige 
Geſinnung unſerer Vorfahren“ zur Anſchauung und er begriff 
was ſie wollen durften. Kurz, nicht einen Augenblick während 
ſeines ſtraßburger Aufenthaltes fühlte er ſich anders denn als 
einen Sohn Deutſchlands, und alle Eindrücke in dem „elſäſſi⸗ 
chen Halb⸗Frankreich“ gemahnten ihn daran, daß hier ein deut⸗ 
ches Land mit deutſchen Menſchen unrechtmäßig in den Beſitz 
des Man 5 en 1 0 f 

an hat Göthen ſpäter den Vorwurf gemacht, daß ſein 

Natur dem Vaterlande abgewandt ſtets nur In Br ac 
Geſichtspunkten ihr wunderbares Gleichgewicht geſucht habe, 
man hat es ganz beſonders gerügt, daß fein Dichtermund ſo 
wenig begeiſterte und begeiſternde Töne gefunden habe für den 
nationalen Enthuſiasmus, den die Freiheitskriege entflammten. 
Wer möchte dieſen Einſchränkungen des Götheſchen Genius 
widerſprechen, wenn ſie nur anſtatt in der Form des Tadels 
in derjenigen einer Klage vorgebracht wären, einer Klage darüber, 
daß es dem Ae Dichtergeiſt, den Deutſchland hervorgebracht, 
verſagt geweſen ſei, ſeiner Liebe zum Vaterlande die zünder 
Glut lodernder Opferfeuer zu verleihen? Denn nur dies 
mögen mangelte ihm und Nichts weiter — ein Herz für Deutſch⸗ 
1 17 75 er immer, ein lebhaft ſchlagendes, treues, patrio⸗ 
iſche Herz 1 b 
In dieſem Augenblick, da vielleicht deutſche Kugeln die 
geweihten Stätten zerſtören, wo Her der und Got he vor gerade 
undert Jahren ihre erſte fruchtbare Begegnung hatten, jene 

> ug dens, in der zu Leſſings großer Abſich, den Ein⸗ 
fluß der franzsſiſchen Bühne in Deutschland zu vernſch⸗ 
ten, ein weiterer folgenreicher Schritt ſich vollzog — in dieſem 
Augenblick geziemt ſich ein Hinweis auf die Jünglingsjahre un⸗ 
ſeres Dichterfürſten und auf die Empfindungen, die der Aufent⸗ 
Dal in Straßburg ſeinem deutſchen Herzen erregte. Und wahr. 
ich! man leſe das neunte, zehnte und eifte Buch in en 
und Wahrheit“, man ſuche die Spuren ſorgſam auf. wo fi 


trieb eine Batterie nach der andren aus ihrer Stellung; 20 Mi. 
nach 3 Uhr ſetzte ſich die preußiſche Kavallerie, Ulaven, Küraſſiere 


. Bürttembergers in der „B. B. 3.“ kaun ſich die Stadt un⸗ 
möglich lange halten. Er ſchreibt: 
Elend, Noth, Schrecken, Muthloſtzkeit und Mangel haben den hödften 
Punk erreicht. Das einheimifge Gefindel durchzieht wie raubgierige Hyä- 
nen die Straßen, und wehe einem Deutſchen, der in feine Hände fallt. 
Alles wird als „Schwob“ behandelt und ohne Küdjiyt des Standes oder 
Alters auf die gemeinſte Weiſe deſchimpft. Alt und Jung, Reich und Arm, 
Hoch und Nieder muß Wache ſtehen; die Garde Nationale iſt meiſtene mit 
Blauen, adgeſchoſſenen Bluſen uniformirt. Uater dem regelmaßigen Meli ar 
Jeeeist Unordnung und Muthlo gkeit, 7 daß ſeldſt Offiztere die Straßen 
urchzlehen, als gehörten ſte nicht zur Arme. Die . 
e ahr 4000 Mann Garde Nationale, 2000 M 
rtillerie, 1500 M. Infanterie, von dem 21., 26 
33. und 74. Infanter e. Regimente, 25 M. Turkos, 50 M. Zuaben, 
30 M. Spahls, 100 M. Kavallerie, Küraffi:re, Dragoner und Huſaren. 
Eine Maſſe Mauleſel, mehrere prachtvolle arab'ſche Be, ungefähr 200,000 
Stück Hinterlader und vieles Keiegs material tft in der Zitadelle unter 
bracht. G.wiß eine herrliche Kriege beute für unſere Truppen. Fleisch ß 
keines mehr zu haben, as Pfardeſt iſch; Butter und Gemüſe ſind eine 
Seltenzeit, 1 Zentner Kartoffeln koſtet 10 b 11 fl. Der beſſere Theil der 
Bürgerſchaft kann den Tag der Erlöſung nicht erwarten. Unter dem ge⸗ 
möhnlichen Volke ficht man in unſern deutſchen Truppen die reinften Mord⸗ 
brenner. Hoffen wir, daß der Tag der Vergeltung für das Straßburger 
Nr nicht mehr lange auf ſich warten läßt. 
Von allen Plätzen, welche die dritte Armee bei ihrem Vor⸗ 
zu blockiren hatte, leiſtet die Feſtung Pfalzburg den 
bet en Widerſtand. Ueber die Maßregeln, welche zu ihrer 
ez r d ng von dem Oberkommando eingeleitet worden ſind, 
Pet ie „Nat.⸗Ztg.“ aus dem Hauptquartier das Folgende: 
Nancy, 19. Auguſt. Aus dem Hauptquartier in Petersbach wurde 
. dem 12. Auguſt von dem Kronprinzen der Befehl ertheilt, daß das 
preußiſche Armeecörps, welches ſich im Vormarſch auf Lothringen befand, 
ei 2 umzingeln und dieſen Pl. o unter ehrenvollen Bedingungen zur 
lation zu bewegen verſuchen ſolle. Da die Corps⸗Artillerie erſt im 
Sanfe des 14. Auguſt vor der Feſtung vereinigt * konnten die — . — 
ee erſt an dieſem Tage begonnen werden. 5 8 auf den 
höhen 1500 Schritt ſüdlich von dem Dorfe Vexheim die nöthigen Geſchütz⸗ 
deckungen aufgeworfen, konnte die Beſchießung aus 10 Batterien, vierund- 
0 Sechspfündern und Baier e Vierpfündern vorgenommen wer⸗ 
dan t Befehl hatte > atterie ihre Schüſſe in Zwiſchenräumen von 
5 Minuten abzufeuern. Vor dem Beginn des Feuers hatte der Bier: 
rende General des 6. Armeecorpd, General der Kavallerie v. Tümplin 
Feſtung zur Uebergabe auffordern laſſen, die aber von dem fingen 
Gouverneur, General Taillon verweigert wurde. Unſere Geſchütze eröffneten 
darauf ge bet 8 Uhr Morgens ihre Kanonade, die der Feind aus 10 Geſchüt⸗ 
en, gu 24. und 2-Pfündern beantwortete. Es zeigte ſich ſogleich, daß 
eite der preußiſchen Artillerie günſtig gewählt waren, a die 
größere Anzahl der feindlichen Granaten nicht 1 5 diesſeitigen Bruſt⸗ 
— . reichten und diejenigen, die in dieſelben Aaschlugen, ohne Wirkung 
eben 
lade weggeſchoſſen wurde. Es gelang den Unfrigen, ſchon eine halbe Stunde 
nach Erb nung 2 Geſchützfeuers, die Stadt an mehreren Stellen in Brand 
zu ſetzen; um 4 Uhr Nachmittags hatte fich die Feuersbrunſt über einen 
weiten Diſtrikt von Pfalzburg ausgedehnt. Trotzdem wurden zwei Parla- 
— Major Rheſe und Oberſt von Salviati, die man preußidierfeite in 
die Feſtung ſandte, von dem Befehlshaber auf das Entſchiedenſte zurückge⸗ 
wieſen. Die leßte Aufforderung, welche den in der Feſtung beſndlichen 
ruppen freien Abzug in voller Waffenrüſtung anbot, wurde von General 
Fan Uon dahin beantwortet, daß er 51 Plaß bis zur letzten Kanone su ver⸗ 
Gian gedenke und daß man Das 
mm 


0 Einſchließung der an 9 eordnet. — Die Star 


Beſaßung beſteht aus unge 
Sn obile, 400 M. 


res ven a Auguſt. Ueber die ehrenvolle Theil⸗ 
bei Metz am 18. Auguft geht dem „Dresd. Journ.“ ein Be 
richt A welcher mit den Worten ſch ließt: 

Die Verluſte des k. ſächſiſchen Armeccorps in der ſiegreichen Schlacht 
vom 18. Auguft betragen, ſopiel ſich nach den bekonnt gemachten Verluſt 
Uiſten überichen läßt, 92 Offiziere und ca. 2000 Mann, incl. 17 Ding! ere 
und ca. 200 Mann todt. Die k. ſächſiſche Armee aber hat an dieſem Tage 
an der Seite der k. preußiſchen Garde, ihre alte Tüchtigkeit bewährt; ein⸗ 
ſtimmig iſt das Urtheil, daß ſich ſämmtliche Kommandeure durch muſterhafte 


* deutſcher Sinn wie zürnend darüber Luft macht, daß das 
a Elſaß, dieſes „neue Paradies für den Menſchen“ von der 
Muttererde losgeriſſen ſei, man erwäge, daß alles dies, mit der 
kühlen Ruhe des Alters aufgezeichnet, in der Jugend noch 
ungleich lebhafter und feuriger zum Ausdruck gekommen ſein 
muß, und man wird ſchwerlich den Vorwurf undeutſchen Em⸗ 
pfindens aufrecht erhalten, den man dem Dichter gemacht, man 
as vielmehr ein weiteres Argument finden, um diejenigen zu 
überzeugen, welche auch noch in dieſem Augenblicke die deutſchen 
Anſprüche auf den Elſaß für inopportun“ erachten. f 


Mit der Begegnung Herder's und Göͤthe's vollzo ſich auf 
elſäßiſchem Boden in Sbaßburg eines der gtoßartigten Ent⸗ 
wickelungsmomente für die deulſhe Literatur. Wer wills uns 

verargen, daß wir dieſe Stätte wieder unſer nennen wollen, 
an der die ſtolzeſten Erinnerungen unſeres Geiſteslebens 700 

ir haben x diejen Boden nicht nur rechtliche, wir haben auf 
ihn auch Fa wir haben nationale und literariſche An⸗ 
ſprüche auf Kin, a Anſprüche! — wie m 7 — 

mag e kräuſeln über dieſe neue Art von Bindikatio 
die für iplomaten keinen Pfifferling werth iſt! Und do Da 
fe ie Berechtigung, weil fie ein inneres Zeugniß find, aus 

em Hefften Weſen des Volksgeiſtes hergeholt. 
Die Stätte, die * ame Menſch betrat, 
Iſt eingeweiht 

Durch Göthe und Peder iR Straßburg aufs Neue iftig 
Yefieitet, worden mit Deutſchland. Es war im Gaſthof zum 
deil gen Geiſt, wo ſie ſich unvermuthet eines Tages nübers 
nden. Der junge Göthe erkannte Herdern, ohne ihn je vor⸗ 
ber gesehen zu haben, wie ſich zwei gottbegnadete Menschen oft 
wie an einem unſichtbaren Maale geiſtiger Verwandtſchaft zu 
atennen pflegen. Herder war als Geſellſchafter des kranken 
pri inzen von Holſtein⸗Eutin nach Straßburg gekommen. Wegen 
eines Augenübels mußte er jelbft in Straßburg zurückbleiben; 
die Operation, die er dort an ſich vornehmen ließ, gab Söthen 
at enheit, ihn zu pflegen und in täglichem Zuſammenſein jeie 


Brei me Anf ra zue — ſeine Bildung zu vertiefen. 


n der angenehmſten Weiſe machte ſich Her⸗ Bilef 10 5 hat, 


wenn 

einmal Go an 

um 0 then, Glaudet dieſes gewiß, daß ihr den ehret des es glaubt und wer es nicht 
en! 


nicht immer 
14 Ueberlegenheit geltend, hal er hatte allezeit etwas Iront⸗ 
Beißendes in 1 8 Naturell. So bat er 
Bi: möge r Ciceros Briefe leihen, in folgendem Billet: 


en Briefe Dir ſind in Clceros Briefen, 
e Tröſter der Schulen von wohlgehobelten Brettern, 


Die Mannſchaft verlor nur einen Kanonier, dem die untere Kinn | 


8 des k. ſächſiſchen Armeecorps an der Schlacht ö 


Wort hören. Wenn ihr das ei thut, ſo will i 
ker ſei jung oder alt, er bete 


Führung, und alle Truppen durch außerordentliche Tapferkeit und Ausdauer 
hervorgethan haben, und iſt es dem Armeecorps auf dieſe Weiſe möglich ge- 
worden, eine — dem Vernehmen nach noch am Abend des Schlachttages 
vom Oberkommando der II Armee dankend anerkannte — enticheidende 
Wendung der Schlacht zu geben * 

Stuttgart, 20. Auguſt. Die Abtheilungen, welche das Schwarz ⸗ 
wald⸗ Detachement bildeten das 6. Snfanterterteg, eine Eskadron des 
3. Reiter⸗Reg. und eine Erſatz⸗Batterie), find in dieſen Tagen wieder heim- 
egen e Dieſes Detachement hatte den Auftrag gehabt, den Schwarzwald 

2 45 etwaige feindliche Einfälle zu decken, welche aus dem notoriſchen Man⸗ 
an Lebensmitteln im Elſaß n konnten, und die man ebenſowohl 
— Seiten der dort garnifonirenden ppen als der vielen brodloſen Ar⸗ 
beiter der großen e zu befürchten hatte. Da das Detachement die 
große Strecke von Baſel bis Straßburg zu hüten hatte, ſo mußte es, um 
überall in ziemlicher Stärke auftreten zu können, durch Schnelligkeit der 
88 die numeriſche Macht zu erſetzen ſuchen. Wie es dieſen Zweck 
u errei 8 bemüht war, wird aus den nachfolgenden ſtatiſtiſchen Notizen 
ervorge Daß es aber nicht nur in defenſiver Weiſe wirkte, davon mag 
der Schreck zeugen, den es im oberen Elſaß verbreitete und welcher der be · 
kannten Franzoſenfurcht von 1848 nichts nachgab. Aus allen größeren Orten 
des oberen Elſaß flüchteten ganze Schaaren mit Sack und Pack auf das 


marſchirte durch das obere Rheinthal, 


— 


ſchweizer Gebiet. Jeden Tag erwartete man den Uebergang des Detache⸗ 
mens über den Rhein und mehrere Orte des linken Ufers hatten bereits weiße 
Fahnen aufgeſteckt. Die Rückberufung des Detachements ſetzte übrigens allen 
Planen und Kombinationen ein Ziel. Die Thätigkeit des Detachements 
dürfte ſich aus folgenden Zahlen ergeben: das Hauptquartier legte in den 
21 Tagen der Detachirung über 200 We gſtunden de fo daß auf den 
Tag 10 Stunden kommen. Zieht man die auf der Eiſenbahn zurückgelegten 
80 Wegſtunden ab, fo verbleiben noch immer 130 Wegſtunden oder über 6 
9 täglich. Im Ganzen begingen die verſchiedenen Abtheilungen über 

300 Wegſturden, dazu noch mehrere Strecken doppelt und dreifach. Das 
Detachement überſchritt den Roßbühl, den Feldberg und den Belchen und 
durch die Thäler der Rench, Kinzig, 
Gutach, Dreiſam, Neumag, Wieſen, Alb, Schwarza. Es paffirte über 160 
8 2 an 70 Orten und hatte an 21 Punkten — haupt⸗ 
ſächlich Rhein und an den Schwarzwaldpäſſen — Vorpoſten ausgeſtellt. 
Das — — verließ in der Nacht des 30.—31. Juli Stuttgart, am 
Abend des 2. Auguſt brannten die Wachfeuer ſeiner Spitzen bereits bei 
Hartheim (Breiſach) und auf den Höhen von Obertüllingen * Hüningen); 
am 6. le ſtanden ſeine Abtheilungen von Oppenau bis Schönau, am 
8. ine A 765 Ya ge e konzentrirt, am 11. das ganze Reinthal wiede 
verlaſſen. 


Stellung in den Tagen vom 20. bis 24. Auguſt. 
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12. XII. Armeecorps. 


Nachrichten von der See. 


Bei der Erklärung der Blockade für die Nordſee⸗ 

häfen ſcheint ein ziemlich bedeutender Irrthum unterlaufen 
zu ſein In ber erſten bezüglichen Bekanntmachung der eng ⸗ 
liſchen Regierung ſtand ausdrücklich, daß zwiſchen dem 15. und 
25. die Schiffe mit neutraler Flagge nach und von blockirten 
Die ein⸗ und auslaufen könnten. Dies geht aus Folgendem 
ervor: a 

M If „ wel d 
Häfen — n 0 iſchen Flotte bei Helgo⸗ 
land angehalten, und der kommandirende Affen bemerkte, daß nur das 
Auslaufen, nicht aber das Einlaufen bis enannter Friſt geſtattet je, 
ließ indeß die Süß enge affiren, nachdem 125 erausgeſtellt, daß die un 
rheder auf Grund eines hums in der bezüglichen ee 


engliſchen Regierung gehandelt hatten. In Folge deſſen hat Carl — 


ville durch Lord Lyons beim Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten 


in Paris anfragen laſſen, ob die genannte Friſt ſich ſowohl auf einlaufende 
als auslauefnde Fahrzeuge erſtrecke, und ob der 25. 
oder ausſchließliche Grenze anzuſehen ſei Unterm 22 Auguſt nun veröffent- 
licht die Regierung die bezüglichen Aktenſtücke, beſtehend in der Erwiderung 
von Lord Lyons auf die Aufforderung Granvilles und in zwei Anlage 

Anlage I. enthält die TTTTTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCT(TTVTVCTCTVTGTVTCTT—TT—T—w—W—W—W—TVGBwy........ . ̃ ̃ LIT ae Anfrage des Lord Lyons bei dem Sürkten 


Prachtgerüſtete, er Tr a an TE Cu außen als innen, 
Der von Göttern Du ſtammſt, von Gothen oder vom Kothe, 
Göthe, ſende fie mir. 

n folgt.) 


Vom Poſener Landwehr-⸗ Bataillon. 


Ittersdorf dei Saarlouis, hart an der Geenze, 16. Auguſt 1870. 
Heute übergab mir meine Wirthin den in As ſchrift beigefügten, von 
unferm „Herr Golt“ eigenhändig geſchriebenen Brief, den del mir zu tra⸗ 
gen fie mich förmlich dat, da derſelbe ſchon 66 außerordentliche Wunder 
gethan und Jedermann, der ihn bei ſich getragen, damals un ve ſehrt aus 
jeder Schlacht herausgekommen fei. Derſelbe lautet wörtlich: 


Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Dat, 
Amen! So wie Chriſtus am Delderg Mil geſtanden bat, fo follen Ger 
ſchütze ſtill ſtehen. Wer dieſen Brief bel ſich dag der ſoll beſchützt fein und 
wird ihn nicht treffen des Feindes Geſchüte und auch Gott wird ihn de⸗ 
ſchütz en vor Dieb und Mörtern, es fol ihm nicht ſchaden Geſchütze auch 

iRolen; alle Gewehre müſſen fill ſtehn, wenn man auch ihn blos hält. 
urch Deinen Befehl und durch Deinen Tod Je u Chriſti müffen ſtill 
leben alle Gewehre durch den Befehl des Engels Michael. Im 
Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Gates, Amen! 
Gott ſei mit mir, wer dieſen Brief bei ſich trägt, der wird beſchützt ſein. 
Wer dicſes nicht W will, der ſchreibe es ab und hänge es einem Hunde 
an den Hals und ſchleß nach ihm, ſo wird er es erfahren, daß es wahr iſt. 
Wer dieſen Brief bei ſich trägt, der wird nicht durch Feindesweſen verletzt 
werden, ſo wahr da — Chriſtus geſtorben und gen Himmel gefahren. 
er gewandelt hat, konnfe er nicht geſchoſſen voch Nee en, am Leibe verletzt 
und Fleiſchgedärme unbeſchädigt werden. Ich ee e Weiſen dieſer Welt. 
Im Namen ꝛc Amen! Diefer Brief iſt vom . —5 gesandt — in Holſtein ward 
er gefunden 1844. Er war mit goldenen Buchſtaben geſchrieben und ſchwebt 
von Wand zur Taufe, wenn Jemand weggreifen wollte, wich er zurück, bis 
man anf den Gedanken kam, i 4 und der Welt m tzutheilen. 
Und dieſer Zweck mit dieſem ef iſt ferner darin geſchrieben, wer am 
Sonntag arbeitet, der wird verdammt Ihr ſollt nicht wie unvernünftige 
Thiere ſein, denn ich gebe 6 Tage zum Arbeiten den 7. ſollt ihr Gottes 
euch ſtrafen mit Peft und 
Theuerung. Ich gebiete, daß 15 am Sonntag nicht arbeiten ſollt. Jeder Mann 
ſeine Sünden, daß ſie ihm vergeben werden 

Schämt euch vor Menſchenliſten und Begürten. So wahr ich euch erſchaffen 
babe, fo gewiß kann ich euch vergelten mit der Zunge. Seid nicht falich, Vater 
und Mutter rechne auf Verzeihnig. Wer die les aich glaubt, der ſei ver⸗ 
flucht in irichriſtlicher Kirche. ſage Euch, daß Coriſtus dieſen 
den fol Einer dem Andern mittheilen und 
dr fo vlel Sünden als Sand an dem Meere 
Bäumen begangen habt, jo ſollen ſie euch 


So da 


und Laub 
vergeben werden. 


laubt der wird fterben! Bekehrt euch, am füngſten Gericht, wo ihr mir 
Bi t antworten könnt. Wer de 1 Brief im Hauſe oder bel f 54 Mn den 
trifft kein Donnerwetter, er wird keine Schandfurcht (?) zur Welt bringen. 


W. Württenberziche Diviſion. 1. B. 1 


lich der zweiten Frage erſtrecke die für das Auslaufen neutraler Schi 
in Reiſen nach deutſchen 


Wa 1 des Generals von Werder. 
rmee gegen Bazaine. 


de la Kom d Auvergne (d. d. 18. Auguft) und Anlage II. die vom folgen- 
den Tage datirte Erwiderung. a letztere hebt hervor, daß die von Ad⸗ 
miral Fourichon erlaſſene B ofadeer rung allerherkömmlichem Brauche und 
der von England und Frankreich im Krimkriege befolgten Praxis ſtimmt, 
wenn ſie blos den auslaufenden Fi nenen eine Friſt geſtattet. Für neu- 
trale Fahrzeuge, die nach einem blodirten Hafen beſtimmt fgien, erwachſe 
hieraus keine Gefahr, denn fie würden ſich nach den bekannten Prinzipien 
nur dann der Wegnahme ausſetzen, wenn ſie 2 orher erhaltener Warnung 
ſeitens eines Kreuzers den Verſuch machten, die Blokade zu brechen. Bezüg · 
e ge · 
währte Friſt ſich auf den 25. d. einſchließlich, werde alſo erſt am A 
dieſes Tages zu Ende gehen. 

Die Bledadeerflärung der Oſtſeehäfen ift doch 
vom 15 (uicht 19.) Auguft ab erfolgt und datirt. Der „St. 
Anz! berichtigt den von ihm neulich mitgetheilten franzöſiſchen 
Urtext der Erklärung, ohne indeſſen zu ſagen, wie er zu der 


unrichtigen Augabe, daß dieſelbe vom 19. datirt ſei und erſt von 


dieſem Termine ab die Blockade verhänge, gekommen iſt. Die 


d. M. als einſchließliche 


ſog. Blockade der Oſtſeebäfen hat alſo am 19. Auguſt ihren 
Anfang genommen, iſt aber nichts weniger als „effektiv.“ Da 
nach der Pariſer Deklaration von 1856 nur die "effektive (wirt: 


liche) Blockade rechtekräftig iſt, fo iſt die jeht gehandhabte nichts 


Halten ſie meine Gebote, die ich euch durch den heiligen Michael ben 
habe, durch Jeſum Chriſtum Amen, ve — 
Lächelnd las ich mir den Unſinn durch, dabei meinend: Ja, wir Poſener 
find doch andere Leute, als mein proteſtantiſcher Burſche mich flehentlich 
bat, ihm 1 auch den Brief abzuſchreiben, da er den ſeinigen in Pose 
vergeſſen. in Erſtaunen über dieſen kaum für möglich eh züench Aber 
glauben brauche ich Ihnen wohl nicht zu ſchildern. 
Auch bis heute iſt noch kein Brief aus Poſen eingetroffen. 
Illexsdorf, 17, Auguſt 1870, 
Den geſtrigen Ruhetag in Mahlſtadt benutzte ein großer Theil unferer 
Leute um St. Johann Saarbrücken und das Shlagıfein bel 2 — — 
beſuchen. St. Johann hat doch mehr gelitten, als es den erſten Anſchein 
hatte und nur zu häufig bemerkte man an den in der Richtung nach dem 
Bahnhof liegenden Häufern die Spuren der Granaten und Bon ben; es 
iſt daher ein wahres Wunder zu nennen, daß kein Menſchenleden zu be⸗ 
klagen. Von St. Johann gelangt man in wenig Minuten u Er 
brücken und von da auf den 1 und zum Theil noc ten 
oͤhen, dem Exerzierplatze. Auf dem Wege dorthin erzählte mir eine 
rau, daß die requirirenden Brangofen iht er genommen, ſeldſt den 
elſernen Ofen nicht ausgenommen, aber itzt hätte ſie Gott geſtraft, 
fegte fie gewiſſermaßen zu ihrer Beruhigung 1 Weiterhin begegnete 
mir ein am Kopf verwundeter franzöfiſcher Soldat vom 66. Zinien-Regl- 
ment, ein junges ſchwachliches Bürſchen von höchſten 18—19 Jahren, der 
nach gemachtem Spaziergang“ in fein Lazareih zurüdlehete. Ich fagte ihm, 
daß ich von der Poſener Landwehr wäre, worauf er meinte: Oh les Po- 
lonais sont tres braves soldatt. Oben auf dem Exerzierplatze Recht ein 
Wirthshaus „Zur Bellevue“, das die Herren Franzoſen ſtark mitgenommen 
haben, etwa 5.0 Schritte weiter und man. Rößt auf die erften 3 ein kleines 
dolzernes Kreuz und in die Erde geſteckte Waffen deuten dieſelben an, es 
liegen hier die der iubermacht weichenden 40ger Füſiliere. Je näher man 
den Spicheren Bergen kommt, je häufiger werden dieſe Gräber, Helme, Tor 
niſter und Seitengewehre liegen noch in Menge dort und werden von dor 
ſich herumtreibendem Geſindel aufgelefen. Beſteigt man den Berg ſelbſt und 
ſieht die auf demſelben ab e Schan en, ſo frägt man ſich vergeblich, 
wie es möglich Mi daß Diejelben „überhaupt baden genommen wer⸗ 
den köanen. Ehre daher den Tapfern! Des dort herrſchenden Todten⸗ 
geruchs wegen, vermochte ich nicht lange oben zu verweilen und 
auch nicht, wie fo viele es gethan, ein Andenken von dort mitzu⸗ 
nehmen. Einzelne der Wehrleute hatten ſich indeß rothe franzöſiſche Käppis 
mitgebracht und ſtatt der preußischen Feldmüßen aufgeſetzt; 95 in den 
elben recht prächtig aus, wurden aber ſtets von ihren 4 —.— unter dem 
ufe: „Haut den Franzosen!“ attakirt, jo daß fie fi genöthigt ſahen, die⸗ 
ſelben wieder wg zu werfen. — Von Mahlſtadt ging's nicht, wie wir 
Vo über die Grenze, fondern nach dem hart an elben liegen. 
den Dorfe Ittersdorf. Auf dem Marie dorthin begegn eten wir Pau 
Verwundeten, meiftend vom dritten Regiment. — Die Wevslkerung 5 
ſtreng katholiſch und abergläubiſch im Fechten Grade, ſie nimmt uns in 
recht freundlich auf und ſcheint auch deutſch dur und durch zu fein. Frei⸗ 
lich verſteht man dieſes deutſch en und unſere Leute meinten erſt, es wäre 
franzöſiſch. Da wir mit Ve Fi egung einquartiert find und die Leute bei 
Ne . Kyle ig Dr Man t viel Me fo flieht es jetzt ziemlich knapp 
uns aus und wohl ſo Mancher ma etzt nach den Fl 
Poſens zurückſehnen. EITTE DR Sreignöpfen 


weiter als Seeraub. — Daß von franzöſiſcher Seite 
die Ems (die Inſeln Norderney, Juiſt und Borkum, ſowie die 
Mündung der Ems find frei) von der Blockade ausge⸗ 
nommen tft, hat wohl darin feinen Grund, daß fie theilweiſe 
zu Holland gehört und es jedenfalls ſehr ſchwierig ſein würde, 
die Blockade ohne Verletzung der niederländiſchen Neutralität 
durchzuführen. 

alaga, 16. Auguſt. Kapitän Harder von der norddeutſchen Brigg 
„Gloria“ berichtet, daß, als er geſtern Morgen etwa 15 Miles weſtlich von 
dier, 8 Miles von Point Calaburra, in Geſellſchaft einer norddeutſchen 
Bark fegelte, ein dreimaftiges franzöſiſches Panzerſchiff auf beide zukam, 


bei der „Gloria“, ohne dieſelbe zu beachten, vorbei ging und die Bark ins 


Schlepptau nahm. Kapitän Harder meint, daß die Bark nach Nemours 
gebracht iſt und der Dampfer die Abſicht hatte, fein Schiff nachzuholen, 
Da indeß friſche Weſtbriſe aufſprang, ließ Kapitän Harder Segel beiſetzen 
und kam Abends hier an. Dis Schiff liegt bis auf weitere Ordre in 
Quarantaine. Nicht weit von dier kaperke am 10. d. ein franzöſiſcher 
Kriegsdampfer drei norddeutſche Barks und eine Brigg. . 

Pillau, 21. Auguſt. Heute Nachmittag traf unter anderen 
Schiffen auch der eiſerne ſchwediſche Schraubendampfer „Neptun“ 
hier ein, welcher bericht⸗te, daß er Mittags in der Gegend von 
Rixhoͤft vier franzöfiſche Kriegsſchiffe (drei Panzer und einen 
Aviſo) in Sicht erhielt, von denen der letztere, „Jerome Napoleon“, 
in Entfernung von ca. einer Meile auf ihn zuſteuerte und ihn 
durch Abgabe eines muthmaßlich nur loſen Schuſſes zum Bei ⸗ 
drehen zwang; nachdem ſolches geſchehen und er die Annäherung 
des franzöſiſchen Aviſo's abwartete, kam letzterer vorn jo hart an 
ihn heran, daß beide Schiffe in Kolliſion gertethen und dem 
„Neptun“ der Bug (Vordertheil des Schiffes) ſtark umgebogen 
und der Steving gebrochen wurde. Bald darauf kam ein fran⸗ 
zöfiſcher Offizier an Bord, der von den Schiffspapieren Einſicht 
nahm, auf ſelbigen ihm die effektive Blokade der norddeutſchen 
Oſtſeehäfen als vom 18. d. ab notifizirte und dann das Schiff 
nach genommener Beſichtigung des angerichteten Schadens un⸗ 
gehindert weiter dampfen ließ. — Da bis Dunkelwerden von 
feindlichen Kriegsſchiffen auf biefiger Rhede nichts in Sicht, jo 
iſt die Blokade unſeres Hafens eben nur auf dem Papier ver- 
merkt und als effektiv nicht zu betrachten. 5 

Aus Plymouth, 23. Auguſt, wird gemeldet, daß geſtern 
fünf engliſche Mellen von dort die preußtſche Bark „Julius“, 
welche mit einer Weizenladung von Alexandria auf dem Wege 
nach Plymouth war, durch einen franzöſiſchen Raddampfer weg⸗ 
genommen und in ſüdlicher Richtung fort zeſchleppt worden 
iſt. Eines der über dieſen Vorfall eingetroffenen Telegramme 
ſagt, daß viele der an der Küſte verſammelten Zuſchauer der 
Anſicht ſeien, das Schiff habe neutrales Fahrwaſſer erreicht, doch 
jet die Bemannung des Schiffes „Iron Duke“, welches ganz in 
der Nähe kreuzte, im Stanze, hierüber zuverläſſigere Ausſagen 
zu machen. — Der Kapitän des „Julius“ hat die angebotenen 
Dienſte des Lootſenkutters nahe Eddyſtone refüfirt, ſonſt hätte 
er Plymouth ſicher erreicht. — Außerdem wird heute noch die 
Wegnahme von 5 Priſen gemeldet. Die norddeutſche Bark 
„Joan“, Kapitän Holtz, von Belize nach London wurde am 17. 
bei Portsmouth weggenommen und nach 3 gebracht. 
Das hamburger Schiff „Sophie Helene“, Kapitän Schau, von 
Guayaquil mit Cacao und Barbhölzern nach London unterwegs, 
wurde in Breſt eingebracht. Nach Oran wurden zwei preußliſche 
Barken geſchleppt: die „Norddeutſchland, Kapitän Dillwitz, von 
Taganrog mit Weizen unterwegs, und die „Boruſſia“, Kapitän 
Wagner, ebendaher mit Leinſaat. Schließlich wurde die „Irene“, 
Kapitän Siebert, von Memel mit Bauhölzern nach Waterford 
beſtimmt, weggenommen und nach Breſt bugſirt. 

Aus Danzig ſtellen wir nach der Reihenfolge des Datums 
folgende Nachrichten zuſammen: 

22. Auguſt. Geſtern Mittag kurz nach 1 Uhr kamen vom Lootſenhauſe 

in Neufahrwaſſer aus vier die W N in Sicht. Der ſofort 
befohlene Generalmarſch rief die Beſaung von? eufahrwaſſer und Weichſel⸗ 
münde unters Gewehr und an die Geſchütze, um für alle Eventualitäten 
vorbereitet zu ſein. Inzwiſchen hatte das franzöſiſche Geſchwader, mit einem 
weiten Bogen Hela umſteuernd, ſeinen Cours au Reale genommen und 
dann auf ca. 1%/, Meile Abſtand ſich weſtlich gegen Neufahrwaſſer . 
Während dieſer Zeit waren einige Kauffahrteiſchiffe vor dem Hafen ange⸗ 
langt, im Begriff, in denſelben einzulaufen, was ihnen auch, mit Ausnahme 
von zwei Schoonern oder Kuffen, welche des zum Einlaufen ungünſtigen 
Windes wegen noch einmal wenden mußten, gelang. Die Schooner jedoch 
wurden durch das kleinſte der franzöſiſchen Schiffe, ein als Logger getackeltes 
Kanonenboot, welches den übrigen Schiffen vorausgeeilt war, zurückgewieſen 
und eine Strecke zurück begleitet. Die übrigen Schiffe des feindlichen Ge⸗ 
ſchwaders hatten Ye inzwiſchen unſerer Küſte bis auf etwas über eine halbe 
Meile genähert und ſchienen den Bewegungen 5 auf der Rhede zu lothen. 
Dann ſteuerte ſie mit halbem Dampf in die Putziger Bucht, woſelbſt ſie 
ſämmtlich zu Anker gingen. Unſer Hafen wurde geſtern nach Untergang der 
Sonne durch die 2 75 ſeit langer Zeit bereit liegende Barrikade geſperrt. 
Geſtern Abend um 11½ Uhr ging die kgl. Schraubenkorvette aa Pheh 
nachdem die Hafenſperre geöffnet, in See, lief an das in der putziger Bucht 
liegende franzöſiſche Geſchwader bis auf 2000 Schritte heran und feuerte auf 
dasſelbe 10—12 Schüſſe ab. Sofort hatten die Schiffe ihre Anker gelichtet 
und ſuchte eines derſelben die „Nymphe“ vom Hafen abzuſchneiden, was 
jedoch nicht gelang; letztere kam 3¼ Uhr früh wolbehalten in den Hafen 
zurück. — Laut Telegramm von Rixhöft von geſtern Abend paſſirten dort 
ſechs franzöſiſche Kriegs ſchiffe Hierher ſteuernd; ſie find indeß hier nicht 
i } 
5 ag au uf Bis heute Nachmittag If das franzöfiſche Blokadegeſchwa⸗ 
der von Neufahrwaſſer aus nicht mehr in Sicht gekommen; es gewinnt da⸗ 
her die Vermuthung Raum daß daſſelbe, wenn es überhaupt etwas gegen 
unferen Hafen zu unternehmen becbfitigt, dies nicht vor Ablauf des 25. 
Auguſt, dem Tage, bis zu welchem die neutralen Schiffe unſeren Hafen 
verlaſſen haben müſſen, thun werde. 

25. Auguſt. Nach den letzten Berichten aus Rixhöft dat ſich das 
franzöſiſche Geſchwader weſtwärte gewendet. Geſtern Abend iſt ein belade⸗ 
ner engliſcher Schooner, deſſen Kapitän von dem Geſchwader nichts gefe- 
ben hal, in den Hafen zu Neufahrwaſſer eingelaufen. Auf die ihm von 
den Lootſen gemachte Mittheilung, daß die Blockade für die neutralen 
Schiffe ſchon mit dem heutigen Abend beginne, erwiderte der Kapitän, daß 
ihn dies nicht abhalten könne, bier einzulaufen und feine Ladung zu löſchen, 
da der Krieg ſeiner Ueberzeugung nach nicht mehr lange dauern könne. 
21 neutralen Schiffe verließen geſtern unſern Hafen, die letzten derſelben 
folgen heute nach. 

26. August. Heute Vormittag iſt das amerlkaniſche Schiff H. C. 
Sibley von Newyort mit 3234 Fäſſer Petroleum in den Hafen gekommen. 
Das Schiff iſt auf Anordnung der kgl. Kommandantur ſofort nach dem 
„Branntweinspfahl“ in die Weichſel expedirt worden, wo es bewacht werden 
wird. Der Kapitän des Schiff! will außer ben 3 Panzerſchiffen, welche 
bet Falſter vor Anker liegen, kein franzöſiſches Kriegsſchiff in der Oſtſee 
bemerkt haben. 

Heute Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr war von Neufahr⸗ 
waſſer aus ein franzöfiſches Panzerſchiff, welches, von Oſten 
kommend, weſtlich ſteuerte, bei Hela in Sicht. 

Tobermory, 22. Auguſt. Die Preuß. Win „Donner⸗ 


ſtag,“ Enkel, von Archangel nach Port Glasgow, kam am 20. 
hier ein und liegt noch hier. Der Kapltän iſt mit einem 
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Dampfer nach Glasgow gegangen um zu ſehen, ob die Küſte 
zur Fortſetzung der Reiſe ſrei iſt. 

Amſterdam, 23. Auguſt. Laut telegraphiſcher Meldung 
aus Nieuwedip war ein franzöſiſches Dampfſchiff, muthmaßlich 
ein Kriegsschiff, auf die Zutderhaaks gerathen, jedoch wieder 
flott geworden und nach See gegangen. 

London, 24. Auguſt. Bei Beachy⸗Head kreuzte vorge» 
ſiern ein Kriegsſchiff, welches die paſſtrenden Schiffe durchſuchte. 
Bet Eodyſtone kreuzt ein fraazöſiſches Kriegsſchiff mit Bark⸗ 
tagelage. 

Memel, 24. August. Ein britiſches Dampfſchiff ift hier 
eingekommen. Es erhielt auf der danziger Rhede von den 
franzöſiſchen Kriegsſchiffen die Erlaubniß, hier Ladung einzu 
nehmen, Memel tft unblokirt. 

Swinemünde, 25. Auguſt. Die hiefige Handelskammer hat dem 
Bundes zanzler⸗Amt in Berlin die Anzeige von der ſtattfinden nicht ef fel. 
tiven Blokade gemacht und ſoll darüber eine weitere amtliche Konſtatirung 
in den nächſten Tagen hier erfolgen. Die Handelskammer hat es ferner 
durch dringende Vorſtellung bei der Kommandantur erreicht, daß bei der 
Sperre des Fahrwaſſers die offen gehaltene Rinne bis zur äußerſten Gefahr 
freidleibt. Sämmtlichen Fiſchern der hieſigen Küſte iſt der Befehl ertheilt, 
von heute ab nicht mehr in See zu gehen, ſondern ihre Böte binnenwärts 
zu bergen. Demnach werden fie theils nach dem Binnenwaſſer gebracht, theils 
auf Wagen in die Wälder gefahren. Die an und für ſich ſchon armen Fiſcher 
find dadurch ſtark geſchädigt und in der Tyat hilfsbedürftig geworden. In 
Aalbeck wollen einzelne ihre Habſeligkeiten ebenfalls binnenwärts ſchaffen, 
namentlich das Vieh. — Am Strande der Inſel Wollin tft die Ladebrucke 
des Etabliſſements Jordanshütte auf Befehl abgeriſſen. Der Beſitzer Dr. 
Preußner beanſprucht 6000 Thlr. für die Brücke und 6000 Thlr. Entſcha · 
digung für die Störung ſeines Gewerbes; eine Kommiſſton zur Tagirung 
geht heute dahin ab. 


Deutſchland. 

O Berlin, 26. Auguſt. Meine Nachricht von der Vor⸗ 
wärtsdewegung des Königs mit einem anſehnlichen Heere in der 
Richtung nach Paris hat bereitö Beſtätigung gefunden: der König 
marſchirt an der Spitze einer neu gebildeten vierten Armee, die 
ſich aus dem Gardecolps und den k. ſächſiſchen Truppen zuſam⸗ 
menſetzt und wahrſcheinlich von dem Kronprinzen von Sachſen 
kommandirt werden wird. Inzwiſchen gehen die in der That 
noch völlig intakten Regimenter des 9. Armeecorps, die btsher 
an der Kuͤſte ſtanden, nach Frankreich, um ſofort in die Aktion 
einzugreifen. Heute kamen hier bereits Mecklenburger durch, die 
ſofort nach dem Anhalter Bahnhof befördert wurden. Der Groß. 
herzoz von Mecklenburg⸗Schwerin wied das Kommando über die 
jetzt auf dem Kriegsſchauplaßze eintreffenden Lintentruppen über⸗ 
nehmen, welche, wie man heute hier wahrnehmen konnte, vor 
Begierde brennen, dem Feinde eutgegen geführt zu werden. In 
milttäriſchen Kreiſen halt man Bazaine mit ſeinen Trup⸗ 
penreſten in Metz für verloren. Nachrichten, bie hier an 
zuſtehendem Orte eingegangen, wiſſen von übermenſchlichen An- 
ſtrengungen unſerer Truppen zu erzählen, denen es gelungen 
wäre die Pauſe ſeit der Schlacht bei Gravelotte zur Herſtellung 
gedeckter Poſitionen zu benutzen, die von den Uuſtigen verthei⸗ 
digt, für uneinnehmbar gehalten werden, jeden Ausfall Bazai⸗ 
nes erheblich erſchweren und die Belagerung von Metz fördern 
ſollen. Für leptere iſt ſelbſt der Geſchützpark faſt beiſammen, 
es ſoll der koloſſalſte ſein, den man ji denken Tann, während 
zahlreiches Belagerungsgeſchüß auch dem Kronprinzen und dem 
König folgt, und wohl vor Paris erſt zur Anwendung kommen 
ſoll. — Die Regierungen von Belgien und Luxemburg, die in 
Folge des franzöſiſchen Proteſtes ſich genöthigt ſahen, den ge⸗ 
wünſchten Durchzug franzöſiſcher und deutſcher Verwundeter zu 
verſagen, haben in bejonderen Schreiben darüber ihr Bedauern 
ausgeſprochen und auf den Zwang der Verhältniſſe hingewieſen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

Wir denken unwillkürlich an die Hexenverfolgungen bar bariſcher eiten, 
wenn wir leſen, welchen Fanatismus die Spionrteherei in Frank⸗ 
reich zu Tage fördert, wenn wir leſen, daß franzöſiſche Bauern einen 
Mann, der nicht einmal Deutſcher if, als Spion auf dem Scheiterhaufen 
verbrennen. Derartige Extreme riefen bei dem ruhigeren Theile der Be⸗ 
völkerung, zu deſſen Organen z. B. das „Journal des Debats“ und der 
„Temps? gehören, ei ie Reaktion hervor. Es ward daher für die Regierung 
nöthig, den Beweis 4 liefern, daß die Spione, denen ein fo großer An ⸗ 
theil an dem Unglück der franzöfiſchen Waffen zugeſchrieaen wird, wirklich 
vorhanden find. So laſen wir denn neuerdings, daß der preußiſche Lieute⸗ 
nant Hart keiegsrechtlich zum Tode verurtheilt worden iſt. Derſelbe 
wird gefangen mit 10 Centimes in der Taſche; das If feine Ausrüftung- 
Er flept beim 64. Regiment — dies iſt nicht etwa durch Dokumente oder 
Beugenausfagen keller de ſondern kalt lächelnd und in Ermangelung 
anderer Beweiſe erklart der Gefangene ſelbft b.im Verhör: Ich ſtehe beim 
64. Regiment 3. Armescorps, ein freiwilliges Geſtändniß, was unter den 
Umſtanden gleichbedeutend iſt mit der Bitte, erſchoſſen zu werden — ein 
Verlangen, dem das Kriegegericht auch durch Werustheilung willfahrt. — 
Ob das Urtheill wirklich vollſtreckt worden, wiſſen wir nicht, werden es auch 
wohl auf authentiſchem Wege niemals erfahren, denn daß wir die Erklä⸗ 
rung einer franzöſiſchen Regterung oder Beitung nicht als Beweis anſehen, 
wird die große Nation uns hoffentlich verzeihen. Um ſo ſicherer aber wiſſen 
wir, daß bet dem 64. Regiment kein Offizier ſteht, der den 
von freiwilligen Märtyrer angenommenen Namen trägt. 
Wir dürfen außerdem die aus kompetenter Quelle kommende pofitive @r- 
klärung hinzufügen, daß ſchon lange vor der Arrettrung des an⸗ 
geblichen Sptons ſich kein einziger preußiſcher Offizier 
anders als in Uniform und mit den Waffen in der Hand 
innnerhalb Frankreichs Grenzen befand. Was in öriedens zeiten 
ein rechtzeltiges Komplott, iſt in Kriegszeiten ein rechtzeitiger Spion: 
Beide eniſchuldigen manches, was ſonſt nicht zu entſchuldigen fein würde. 

— Ein intereſſantes Faktum wird der „N. A. 3.“ 
von einem Kombattanten der III. Armee berichtet. Derſelbe 

reibt: 
5 „Ich marſchirte heute mit meinem Kollegen W. S. v. Soultz hier ⸗ 
her (Merzwiller) und paſſirte den in Friedens eiten berühmten und berüch⸗ 
tigten Wald. Auf dem Wege hierher lagen unzählige Trümmer von Waffen, 

agen, todte Pferde, Millebr. Effekten u. dgl. m. Von dieſen Sachen nahm 
ich unterwegs: einige Abrechuungsbvücher franzöſiſcher Soldaten, ähnlich denen 
unferer Truppen, an mich, an fand darin zu meiner Verwunderung, daß 
den franzöſſſchen Regimentern ſchon am 10. Juni die Kriegs⸗Armatur⸗ 
ſtü cke, d. Leibbinden, Patronen und ſonſtiger Feldbedarf ausgegeben 
worden ſind.“ 1 1 111 

Alſo ein neuer Beweis für das Planmäßige der fran- 
zöftichen Herausforderung! Der nämliche Korrelpondent be» 
ftätigt die Angaben über die von den Turkos verübten Grau. 
ſamkeiten. Er ſelbſt ſah einen Mann vom 87. Regiment, dem 
die Turkos beide Augen ausgeſtochen hatten, einen Jäger 
(Balern), dem die Zunge von dieſen Barbaren ausgeſchnitken 
war, und viele andere Soldaten, denen die Turkos die Hände 
abgehauen hatten. Es ift eine unauslöſchliſche Schmach, ſolches 
Gefindel in einem Kriege unter zivilifirten Nationen zu ver⸗ 
wenden. 
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— Wie C.“ von wohlunterrichteter Seite ver⸗ 


der „H. 


nimmt, iſt die (neulich telegraphiſch gemeldete) Verletzung der 


Genfer Konvention durch franzöſiſche Truppen Gegenſtand 
eines Proteſtes geworden, welchen die Bundesregierung bei 
ſämmtlichen neutralen Höfen eingelegt hat. 

— Die Zahl der Johanniterritter, welche ſich zur 
Dienſtleiſtung im Kriege für die Pflege der verwundeten und 
erkrankten Krieger gemeldet hat, beträgt bis jetzt 517. Die 
letzte Aufſtellung der Gaben der Johanniterritter für die Kriegs ⸗ 
thätigkeit des Ordens ergiebt die Summe von über 64,000 Thlr. 

— Die „Volksztg.“ ſchreibt: „Vor Kurzem kam an uns 
die Frage, ob von den vor ca. 11 Jahren wegen Widerſeßlich⸗ 
keit gegen den verrückten Hauptmann v. Beſſer verurtheil⸗ 
ten Unteroffizieren und Soldaten noch einige in Haft je 
Uns war nichts darüber bekannt und wir fragten im Briefkaſten 
an, ob vielleicht einer unſerer Leſer in Graudenz etwas davon 
wiſſe. Jetzt erhalten wir aus Weſtpreußen die Mittheilung, daß 
der zu 18 Jahren verurtheilte Unteroffizier Klatt ſich noch zur 
Strafverbüßung in der Feſtung Thorn befinde. 

— Wie offiziös mitgetheilt wird, hat die Regierung auf 
die vielfach laut gewordene Klage über die Langſamkeit in der 
Veröffentlichung der Verluſtliſten der maßgebenden Inſtanz 
die Vorſtellung zugehen laſſen, daß ſie die 1 — 
der Verluſtliſten nach Möglichkeit beſchleunigen möge. „Man 
darf übrigens nicht vergeſſen, — wird dabei bemerkt — daß es 
bei den Verluſtliſten vor allem auf die Zuverläſſigkeit ankommt 
und daß dieſe zeitraubende Nachforſchungen vorausſetzt.“ — Die 
„Nat. Z. bemerkt dazu: 

Wir können die betreffenden Klagen nur für durchaus begründet hal⸗ 
ten. Die jrgigen Verlu liſten haben gar keinen Werth. Heute acht Tage 
nach der Schlacht bei Bravelloite, liegt erſt die dritte Lifte vor, welche nur 
einige Verluſte aus der Erſtürmung Weißenburgs und Offtztersverluſte aus 
der Schlacht von Worth mittheilt. Das iſt der Inhalt der preußiſchen 
Verluſtliſten, wahrend die balri chen, würtembergiſchen und ſäch ſiſchen Blät⸗ 
ter ſchon die Namen der bei Metz Gefallenen und Verwundeten mit ztem- 
licher Vollſtändig eit gebracht haben. Freilich wird hier möglichſt ſchnell 
veröffentlicht, was man weiß und es kommt nicht auf ſyſtemaltſche Zuſam⸗ 
menſtellung an. Die letztere, nur militäcifch von Werth, mag geſchehen, 
wann und wie fie a tft; fie kommt immer noch zu rechter Zeit. Die 
Veröffentlichung der Verluſtliſten dat nur einen Sinn, wenn fie zur Dr 
ruhigung der Aagehörtgen der im Felde ſtehenden Militärperſonen dient, 
und dazu gehört ihre ungefäumte Veröffentlichung. Man ſollte ſich doch 
in die Lage deter verfegen, welche amtlich angekündigt leſen, daß am 16. 
ganze 7 menter faſt aufgerieben find, und die nun Boden lang nicht im 

tande find zu ermitteln, ob ihre bei den genannten Regimentern ſieher⸗ 
den Angehörigen leden oder nicht. Solchen gegenüber iſt es Pflicht, jede 
bekannte Nachricht ſo ſchnell als möglich zu veröffentlichen, ganz abgeſehen 
von jeder Ordnung und Sammlung. Daß auch bei der jegt dellebten Me⸗ 
Idee Jerthümer nicht ausgeſchloſſen find, beweiſt die 3. Lifte mit ihren 
Berichtigungen der früheren. 
Wir können dleſen Auslaſſungen der „Nat. Ztg.“ nur voll⸗ 


ſtändig beiſtimmen. Von den Verluſten des V. Armee Corps 


bei Wörth und Weißenburg find bis jetzt nur die der Offiziere 
und auch dieſe nicht vollſtändig und der Manſchaften des 47. 
Juftr.⸗Regts. mitgetheilt worden, dagegen fehlen die der ſümmt⸗ 


lichen übrigen bet dieſen Kämpfen betheiligten Regimenter. 


Auch die Verluſtliſte Nr. 4, die ſoeben erſchienen, bringt hier⸗ 
über noch keine Auſſchlüſſe. Sie theilt die Verlufte mit . 
am 12. 
d. eine Abtheilung der heſſiſchen Feldartillerte bet Wörth, das 
Oſtpreußiſche Dragoner Rgt. Nr. 10, das Qſtpreußſſche Pionier 
Bataillon Nr. 1 und das 7. Oſtpr. Inf. Nat. Nr. 44 bei Mep 
am 14. und das Neumärk. Dragon. Regt. Nr. 3 bei Gravellote 
am 18. d. erlitten haben. 

Köln, 18. Auguſt. Eine ge zu Nr. 16 des „Kirch⸗ 
lichen Anzeigers für die Erzdiözeſe Köln“ bringt einen erzbi⸗ 
ihöflihen Erlaß an „alle Glieder“ des Klerus der Erzdiö⸗ 
zeſe gegen die in Köln ſeit Ende Februar erſcheinende kirchlich⸗ 

olitiſche Wochenſchrift, den „Rheiniſchen Mercur“. In dem 
felben Blatte wird der Klerus ermahnt, „ein Blatt, welches 
unſere heilige Mutter (die Kirche) ſchmäht, deren Autorität vers 
wirft, ihre Freiheit in Feſſeln geichlagen wiſſen will, in keiner 
Weiſe, weder durch Leſen, noch Halten derſelben, noch auch 
anderweitig zu unterſtützen.“ Zum Schluſſe des Erlaſſes kündigt 
der Herr Erzbiſchof die von den Kanzeln zu verlejende „Ber 
lehrung der Gläubigen über die jüngſten Konzilbeſchlüſſe, 
insbeſondere ee des unfehlbaren Lehramtes des Papſtes“ 
an. Mit Rückſicht auf die Kriegsereigniſſe hält der Herr Erz 
biſchof den rechten Augenblick hierzu zwar noch nicht für ge⸗ 
kommen, glaubt aber mit dieſer Mahnung an den Klerus am 
geſichts der öffentlichen Nachrichten zufolge bereits eingetretener 
Agitationen gegen das Konzil nicht zögern zu dürfen. „Ich 
ſchließe mit der ernſten und vertrauensvollen Aufforderung von 
jenen Agitationen und von allen gegen das Konzil gerichteten 
Schritten ſich 172 zu halten und Ar; die desfallſigen Gefahren 
ausgeſetzten Gläubigen davor zu warnen.“ 

Deſerreich. 

Wien, 25. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“ nimmt 
Veranlaſſung, die aus ungariſchen Blättern ſtammende „tenden⸗ 
ztöfe Nachricht“, daß der Kriegsminiſter die von den Delegatio⸗ 
nen bewilligten Gelder nicht 10 den vorgeſchriebenen Zwecken 
verwendet habe, daher auch nicht genügend Waffen, Monturen, 
Munition u. ſ. w. vorhanden ſeien, in einer Note energiſch zu 
widerlegen. „Die Delegationen — ſagt das 
ſich überzeugen, daß für die Bedürfniſſe des Heeres reichlichſt 
vorgeſorgt ſei.“ Wie es ſcheint, hat der Kriegsminiſter die Um 
garn dadurch herausgefordert, daß er ſich der Entwickelung der 
Honved⸗Armee entgegenſtemmte und die Errichtung einer eige⸗ 
nen Honved⸗Artillerie bekämpfte. Aber auch die leßtere beſtrei⸗ 
tet die „Wiener Abendpoſt'. — Die Neutralitätsliga if 
ach geworden. Der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter in 

ndon, Graf Apponyi, erhielt, wie die „N. Fr. Pr.“ berichtet, 
den Auftrag, den Beitritt des wiener Kabinets dem Kabinet 
von St. James zu notifiziren. Ueber dieſe Neutralitätsliga, 
W . N HOeſterreich, Rußland und Italien umfaßt, ſagt 

ie „N. Fr. Pr.“: 

Ihre 1 Wirkung iſt gleich Null und nur geeignet, die Situation 
zu kompliziren, ſtatt fie eventuell zu entwirren. Die der „ eutralitäts- Liga“ 
beitretenden Mächte verpflichten ſich, neutral zu bleiben und für den Fall, 
= eine der Mächte aus dieſer Haltung heraustreten wollte, den an 
Mächten die Anzeige hlervon zu machen, ſowie die Gründe für dieſen 
bekannt zu geben. Die Neutralen organifiren alſo eine Art europälſche Po- 


(Jortſezung in der Beilage.) 
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lizei gegen ſich ſelbſt, während im Weſten Europas die Völker aufeinander. 


en. 

In einem Briefe des „Mähr. Korr.“ war neulich mitge⸗ 
ar worden, daß eine Miniſterkriſe im Anzuge ſei; Graf 

euſt ſei aufgegeben und werde durch Andraſſy ease werden, 
an Potockis Eule war der Graf v. Meran als Minifterprä- 
fivent genannt. Heut ſchreibt derſelbe Korreſpondent: 

Graf v. Meran if vom Kaiſer berufen, in Wien angekommen und 
arrt hier des Momentes, wo das jetzige Miniſterium parlamentariſch ge- 

— werde. Dann werde der Sohn des deutſchen Reichsverweſers die 
Bildung eines neuen parlamentariſchen Minlſteriums unternehmen. Bis 
dahin, wenn alledem wirklich fo iſt, werden wir uns noch durch allerlei 
landtägliches Ungemach durchzuſchlagen haden, ehe wies zum Reichsralh 
dringen. Dieſer wird dann allerdings ſchwerlich lange auf das erforder 
liche Mißtrauensvotum warten laſſen, damit das Minifterium auf parla- 
mentariſche Weiſe den ruhmvollen Schauplatz verlaſſen konne. 

Wiener Korreſpondenzen der Peſter Blätter verfichern, daß 
die vermittelnde Diplomatie des Grafen Beuſt vollſtän⸗ 
dig ruht. Alle über eine hier geplante Vermittlung ve breiteten 
Gerüchte werden als grundlos bezeichnet, ſchon deshalb, weil man 
für Vermittlungsanträge in Frankreich keine Ausficht hätte, Ger 
bör zu finden. Der neue franzöſiſche Geſchäftsträger, Herr v. 
Mosbourg, fol in Wien erklärt haben: „Frankreich kann er⸗ 
obert und etwa „annektirt“ werden; einen Frieden jedoch kann 
es nur außerhalb ſeiner Grenzen — d. h. wenn der letzte Preuße 
aus dem Lande gejagt — ſchließen!“ derlei zu erklären, wurden 
übrigens alle Vertreter im Auslande angewieſen. Es iſt dies 
allerdings nur der Standpunkt des Kaiſerreiches. Hier ſei auch 
erwähnt, daß die Vertreter Frankreichs an den neutralen Höfen 
angewieſen wurden, zu erklären, daß der von den preußiſchen 
Bulletins fignalifirte Fall, daß auf Verbandpläße geſchoſſen und 
die Genfer Konvention mißachtet wurde, einmal allerdings 
vorkam, was die franzöſiſche Regierung umſomehr bedauere, als 
fie die Genfer Konvention zu reſpektiren feſt ent: 
ſchloſſen iſt. 2 a 

Graf Chotek kehrte geſtern nach Petersburg zurück; er iſt 
ermächtigt, dem Fürſten Gortſchakoff zu erklären, daß fich Defter- 
reich den Bemühungen der neutralen Mächte, den Frieden zu 
vermitteln, bereitwilligſt anſchließe. — Die Ankunft des neu er⸗ 
naunten ruffiſchen Geſandten v. Nowikoff hat ſich verzö,ert, 
da deſſen Gattin in Trieſt erkrankt iſt; derſelbe wird nicht vor 
Ende dieſes Monates in Wien erwartet. 

In Prag baden anläßlich der am 23. begonnenen Landtagswahlen 
Egzeſſe ſtattgefunden, wobet das Minttar einſchrelten mußte. Der Aus 
fall der Wahlen läßt noch keine klare Ueberſicht über das Reſultat zu. Wie 
es aber ſcheint, werden die „Deklaranten“ fiegen. Unter den bisher Ge⸗ 
wählten befindet ſich der bſt. 

Irankreich. 
Paris, 23. Auguſt. Die „Patrie läßt fich aus Mühl“ 
hanſen ſchreiben: 
„Crinnern wir uns, daß in Preußen, in ganz Deutſchland, wo die Ehre 
einen ſo geringen und das Geld einen ſo hohen Preis hat, man unſere 
Kanonen, unſere Fahnen und ſelbſt unſere Soldaten an den 
Meistbietenden verkauft; der preußiſche „Staats- Anzeiger“ 
bat es bekundet!“ 
Dies ſelbe Lügenmonſtrum, welches ſich „Magellan“ unter 
zeichnet, berichtet weiter: 
„Die Zahl der im Niederelſaß füſilirten Bauern läßt 8 ſchon nicht 
mehr berechnen. Wie es ſcheint, will der Feind durch dieſe Füſiladen und 
andere Grauſamkeiten unſere Verluſte den von ihm erlittenen gleichmachen.“ 
Der „Temps“ entlehnt der „France en Orient ſolgendes Curioſum, 
deſtehend in einer Unterredung, die in der Kommiſſton, welche niedergeſetzt 
worden war, um den Entwurf der Kriegserklärung zu prüfen, ehe 
er vor die Kammer gebracht wurde, vorgekommen iſt: Keratry: Maiſchall, 
ſind wir bereit? Le Boeuf: Vollſtändig bereit. Keratry: Geben Ste 
uns ihr Ehrenwort darauf? Bedenken Sie, es wäre ein Verbrechen, Frank- 
reich in einen Kampf zu ſtürzen, ohne Alles vorhergeſehen, ſich vor Allem 
ſichergeſtellt zu haben! Le Boeuf: Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß 
wir vollſtändig bereit ſind. (Allgemeine Befriedigung.) Caſſagnac: Noch 
ein Wort. as Har Sie denn eigentlich unker den beiden Worten: 
Bereit jein? Le Boeuf (Mit Autorität): Ich verftehe darunter, daß, wenn 
der Krieg ein Jahr dauerte, wir nicht einmal einen einzigen Kamaſchen 
Knopf zu kaufen brauchten. (Buchſtäblich) 
Paris, 24. Auguſt. In der heutigen Sitzung des geſetz⸗ 
ebenden Körpers erſtattete Thiers ſeinen Bericht über den 
ntrag des Grafen Keratry, welcher bekanntlich neun De⸗ 
putirte dem Vertheidigungsausſchuß hinzugefügt wiſſen will. Die 
Kommiſſion hatte ſich darauf beſchränkt, die Hinzuziehung von 
3 durch die Kammer gewählten Deputirten zu empfehlen; das 
Kabinet wollte aber ſelbſt dieſen Kompromiß nicht annehmen; 
es verlangte, daß dieſe Deputirten von der Regierung ernannt 
würden. Da die Kommiſſion in dieſen gefahrvollen Augen⸗ 
blicken das Kabinet nicht ſtürzen wollte, den Vorſchlag deſſelben 
aber ebenſowenig annehmen konnte, jo entſchied fie ſich dafür, 
7 keinen Beſchluß zu faſſen und keinen Antrag zu ſtellen. 

eratry erklärte, daß bis jetzt die Linke den politiſchen Waffenſtill⸗ 
ſtand angenommen habe, der durch die Umtzände von ſelber geboten 
erſchien; wenn ſie aber ſehe, daß man 1 den alten Irrthümern zurück⸗ 
kehre, daß man den Marſchall Vaillant zum Mitglied des Ver⸗ 
theidigungs Ausſchuſſes ernenne, daß ee nach Rheims reife, 
um ſich mit dem Kaiſer zu benehmen, daß man die dynaſtiſchen 
Intereſſen über die der Nation zu ſtellen ſcheine, ſo ſei es 
Pflicht der Kammer zu fordern, daß man ſie Theil nehmen 
laſſe an den Arbeiten der National⸗Vertheidigung: er ſei der 
Anſicht, daß ſein Antrag eher das Kabinet befeſtigen als zu er⸗ 
3 angethan ſei. Lebhafter Beifall der Linken begleitete 

e Ausführungen Keratry's; ihm folgte auf der Tribüne der 
Miniſter Duvernois, welcher in ziemlich milder, oft freilich 
ungeſchickter Form den Antrag bekämpfte, weil derſelbe das le⸗ 

lative Element in die Exekutive einführe und in Folge deſſen 

e Verfaſſung verletze (Beifall der Majorität). Picard hielt 
darauf eine ſehr bewegte Rede. „Wir haben — ſo ſagte er — 
einen Augenblick den Namen der Regierung 8 5 aber 
dieſes Vergeſſen muß ſeine Grenze haben und, wenn es der Nas 
tionalvertheidigung hinderlich iſt, ſo ſind wir Giengen zu ſpre⸗ 
chen. Das Miniſterium beſteht aus zweierlei Elementen. Da iſt 
der Kriegsminiſter (General Graf Palikao); wir diskutiren ihn 
nicht; er gehört nicht uns, er gehoͤrt Frankreich. Was die ande⸗ 
ren Miniſter betrifft, ſo haben wir ihre Namen nicht weiter 
in Betracht gezogen; da dieſelben aber zur äußerſten Rechten 
gehoren, fo Keen fie deren Tendenzen wieder aufzunehmen; 
wir müſſen fie auf dieſem Abhange aufhalten. Es iſt ganz gut 
vom Miniſterium und zu ſagen: „Bewacht uns, aber betrachtet 


ee 
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uns nicht weiter“; aber wir können ihm nicht erlauben unter 
den furchtbaren Umſtänden, in denen wir uns befinden, uns 
mit byſantiniſchen Wortklaubereien über die Verfaſſung zu 
kommen. Das Land bittet und beſchwört uns mit Energie, 
uns einer unaufhoͤrlichen Kontrolle über feine Vertheidigung 
hinzugeben; wir fordern dieſe Kontrolle und, indem Sie ſie 
und verweigern, nehmen fie eine furchtbare Verantwortlichkeit 
auf fich.“ Graf Palikao wies mit wenigen Worien die Unter 
cheidung zurück, welche Picard zwiſchen ihm und feinen Kolle⸗ 
en machen wollte. Julius Favre beſtieg nunmehr die Tri⸗ 
üne. Seine Rede, in welcher die dynaſtiſche Frage geſtellt 
wurde, err gte ſtürmiſche Szenen in der Kammer: 

Unſer Unglück, fagt er, verdanken wir einer verhängnißvollen Leitung, 
ob Unfähigkeit oder Verralh, das weiß ich nicht, das wird ſich anfklären, 
Leider können wir heute Angeſichts des Heldenmuths unſerer Generale und 
Soldaten nur fagen: Wäre Frankreich gut geleitet geweſen, fo würde et 
unbeſieglich geweſen fein. Dies bemweift, daß man in der Keifis, worin wir 
uns befinden, die Politik von der Frage der Vertheidigung nicht trennen 
kann. Es if in der That die Politik der Regierung, welche das Vaterland 
ins Verderben geſtürzt hat und es muß darin nothwendig ein Wechſel ein- 
treten. Dreimal verflucht ſei derjenige, welcher eine varübergehende Gewalt 
auf den Trümmern des Vaterlandes aufrichten wollte; wir können darum 
aber in dem Syſteme nicht beharren, welches uns ins Verderben geſtürzt 
dat (Beifall zur Linken; b fa Lärm zur Rechten). Wir können nicht 
mehr geſtatten, daß man uns ſagt: „die Regterung wacht, das iſt genug.“ 
Sind wir Sklaven, die zum Kampfe marſchiren im Gefolge der Armee 
eines Tyrannen oder find wir ein freies Volk, welches ſich für feine Un⸗ 
abhängigkeit und die Unv'rletzlichkeit feines Landes ſchlägt? Wohlan thun 
wir unfere Geſchäfte. Man ſagt uns: was die Fehler anbetrifft, fo werden 
wir ſpäter darüber klarer ſehen. Nein! Rein! ſogleich müſſen wir darin 
klar ſehen; das iſt unerläßlich für das Heil Frankreichs (Bravo! heftige 
Unterbrechungen). Wie, meine zen Sie wollen nicht, daß man dem 
Volke fage, wofür es ſterden fol. (Zurufe Tumult) Od für das Vater 
land, ob für Inſtitutionen, welche die Urſache alles unſeres Unglücks find? 
(Geſchrei und Tumult). Wie! der geſetzgebende Körper dat Vertrauen 
zu dieſen Inſtitutionen? (Heftiges Murren). Wenn er Vertrauen hat, fo 
möge er es ausſprechen, fo wage er doch dem franzöfiſchen Volke zu fagen, 
dag es ſich für die Erhaltung des Kaiſer reichs und der 87. 
naſtie ſchlägt.“ 

Hier erreichte der Tumult eine ſolche Stärke, daß es nicht 
mehr möglich war, die Worte des Redners zu verſtehen, trotz⸗ 
dem derſelbe es an Anſtrengung nicht fehlen ließ. Aus dem 
Schluſſe der ir mag noch mitgetheilt werden, daß der 
Exminiſter Buffet nach einem lebhaften Appell an den Pa⸗ 
triotismus bat, daß man die Prüfung der Fehler für eine ſpä⸗ 
tere Zeit aufſpare und daß Thiers die Erklärung abgab, nach 
feiner Anſicht ſeien mehr die Inſtitutionen als die Perſonen 
am Unglück Frankreichs Schuld. Der Antrag Keratry 's wurde 
ſchließlich abgelehnt; für denſelben ergaben Ha 54 Stimmen. 

Das „Sidele“ jagt, indem es an die geftrigen Kammer 
verhandlungen anknüpft: 

Sie werden nicht aufhören, es zu ſagen und abermals zu ſagen. Bei 
einem nationalen Kriege wie der iſt, den es endlich zu beginnen gilt, ſpielt 
die Zivilverwaltung eine ebenſo bedeutende Rolle wie die Milttärverwaltung ; 
Präfekten, Unterpräfekten, Polizeikommiſſäre, Bürger- und Baumeiſter, Ad⸗ 
junkte, die ſämmtlichen Beamten, von den höchſtgeſtellten bis zu denen, welche 
die niedrigſten Stufen der Leiter innehaben, haben ſeit zwanzig Jahren nur 
eine Politik, die Politik der Einſchläferung getrieben. Die Nation zu chloro⸗ 
formiren, das war die einzige Miſſion, die fie erfüllt hat, und die fie iret- 
willig oder unfreiwillig, noch jetzt erfüllt. Es wäre kindiſch, ſich einzubilden, 
die ſchwerfallige kaiſerliche Zentralifation werde ſich plötzlich anders geſtalten 
und das feurige und raſche Mittel werden, das von der nationalen Verthei⸗ 
digun erbeifeht wird. Sie ift, ſchon durch ihr Prinzip, ein Hemmniß jedem 
volklichen Aufſchwunge; ſie wirkt nicht und verhindert zu wirken. Ihre 
Wirkung iſt eine verdummende und betäubende. Sie ſchläfert Frankreich 
ein; ſie hindert es, bei der Ablöſung zweier Provinzen zu klagen, wo es 
doch im Gegentheil nöthig wäre, es zum Schreien zu bringen und ihm die 
Tiefe feiner Wunde zu zeigen. Mit der Verwaltung des Kaiſerreichs laftet 
das Kaiſerreich ſelber auf dem nationalen Aufſchwung. So lange dieſe Ad⸗ 
miniſtration beſtehen wird, fo lange die Beamten, welche das Maß ihres 
Patriotismus und ihres Muthes in den heute vom Feinde beſetzt gehaltenen 
Departements an den Tag gelegt haben, ihre Stellen behalten, ſoll man nicht 
auf die Wunder von Stärke und Hingebung, die man mit Recht von der 
Nalion von 1792 erwarten kann, zählen. 


Das amtliche Blatt bringt ein kaiſerlicher Dekret, durch 
welches das Miniſterium der Literatur, der ſchönen 
Künſte und der Wiſſenſchaften aufgehoben wird. Bis 
zur definitiven Vertheilung der Dienſte, aus denen das beſagte 
Miniſterium bisher beſtand, wird der Miniſter des offentlichen 
Unterrichts, Brame, mit den Geſchäften des aufgehobenen Mini⸗ 
ſteriums beauftragt. 

Es beginnt ſich unter den Bauern eine Art von bonapar⸗ 
tiſtiſcher Jacquerie zu organiſiren. Das Beet 
thum, wie man es nach den berüchtigten Plebiszit vom 8. 

ai genannt hat, ſorgt dafür, ſich aus dem Landvolke eine Art 
Reſervearmee zu bilden, indem man die Bauern unaufhörlich 
egen die Arbeiter der Städte und die intelligenten und unab⸗ 
N Klaſſen der Geſellſchaft aufhetzt. So iſt man dahin 
gekommen, 25 „kein Bonapartiſt ſein“, in den Augen dieſer 
unwiſſenden Bevölkerung ſoviel bedeutet als „Preuße“, Feind 
des Landes ſein, den zu mißhandeln und zu berauben jedem 
freiſteht, ohne dafür zur Verantwortung gezogen zu werden. — 
Die gap tädtiſchen Blätter ſetzen unterdeſſen ihr Geſchäft fort, 
den Terrorismus gegen die Deutſchen zu ſchürren und überall 
Agenten Preußens“ aufzuſpüren. Unter der Ueberſchrift: „Ein 
errath* jagt der „Figaro“: 

Der Krieg mit Preußen wird uns zu ſonderbaren Entdeckungen geführt, 
und, was noch trauriger iſt, er wird uns belehrt haben, daß die Verräther 
und Meineidigen vor keiner Schmach zurückſchreckten, um uns unſern Feinden 
auszuliefern. Die Spione, welche jetzt denunzirt und verfolgt werden, hatten 

überall eingeſchlichen, in Stadt und Land, in die Hütten uad in die Bar 
läfte. Jawohl in die Paläſte; denn es iſt unnütz, die Neuigkeit, welche 
umläuft, die Jedermann bekannt iſt, für die man Beweiſe in Händen 
hat und gegen welche die entruſtete Bevölkerung den Arm der Gerech⸗ 
Den anruft, länger in dunkle Phrafen n verhüllen. Ein Weib, ein 

eib, welches durch feinen Rang, feine Geburt und feine verwandſchaft⸗ 
lichen Beziehungen keinen Verdacht erregen konnte, iſt hier ernſtlich kompro⸗ 
mittirt, daß das Geſetz ſtrenge Rechenſchaft über fein Verhalten und feinen 
Verkehr mit Preußen verlangt. Eine Hausfreundin im Tuielirien⸗Schloſſe, 
hätte dieſe Dame, das ihr geſchenkte Vertrauen mißbraucht, um mit den 
Miniftern des 3 Wilbelm 8 zu unterhalten, welche, wie 
man fagt, verhängnißvolle Folgen für unfere Nation gehabt hätten. 

Dieſe Beſchuldigung ſoll ſich auf eine Dame der hohen 
Ariſtokratie beziehen, welche ſelbſt die Elſäſſerin von Geburt und 
deren Gemahl ein ſeit Jahren in Paris wohnhafter preußiſcher 
Edelmann iſt. Natürlich handelt es fich auch hier um eine 
bloße leere Verdächtigung, man ſpielt eben die Rolle der 
Schreckensmänner von 1793 weiter, die auf Grund ähnlicher 
Denunziationen damals die Kerker füllten. | 


„ 

Man ſchreibt uns aus Porto, 13. Auguſt: 

„Die ernſten Ereigniſſe im deutſchen Vaterlande haben auch in unſerer 
leinen deutſchen Colonie ernſten Wiederklang 1 Jeber Deutſche 
theilte den gerechten ünwillen feiner Brüder in Heimath, als die Nach⸗ 
richt von dem unerhörten Vorgehen Napoleons dei uns eintraf. Gleich 
nach Bekanntwerden der Kriegserklärung veranſtalteten wir eine Samm⸗ 
lung für die Verwundeten, die ungefähr 1100 Thl. ergab. Auch die 
liſſaboner Landsleute brachten eine beträchtliche Summe für denfelden 
patrtotiſchen Imwed auf.“ 

Amerik. 


Newyork, 22. Auguſt. (Kabeltel.) Präftdent Grant 
hat eine Proklamation bezüglich der Neutralität der Ver 
einigten Staaten in dem Kriege zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land erlaſſen. Das Aktenſtück hebt hervor, daß Aeußerungen der 
Meinung oder Sympathie ſtatthaft ſelen, daß aber die Neutra⸗ 
litätsgeſeze aufs ſtrengſte gehandhabt werden ſollen, und zumal 
eine direkte oder indirekte Unterſtützung eines der beiden Krieg⸗ 
führenden ſttengſtens beſtraft werde. 


Lokales und Propinzielles. 
Poſen, 27. Auguſt. 
— Die Freudenreichſche abrit am Alten Markt, 
im Februar d. J. abbrannte, if st wieder . Me 
daß über den beiden unteren Stockwerken, welche die Babrit entzalten noch 
zwei bewohnbare Stockwerke errichtet worden find, deren Fenfler zum größ⸗ 
ten Theil nach dem angrenzenden Grundſtucke der Fleiſchſcharren dinaus⸗ 
gehen ſollten. Da jedoch die Fleiſcherinnung welcher dieſe Scharten gebö- 


en, gegen die Anlage der Fenſter Proteſt erhob, fo wurde ſe ines des Gr 


richte die letztere inhibirt. Im Laufe des Sommers wurde d mnach das 
Gebäude mit zugemauerten Benftern aufgeführt; gegenwärtig find jedoch 
mehrere derſelben wieder 8 und mit Fenſtet⸗Rahmen und Flü⸗ 
geln verſehen worden. Die Entſchädigungsſumme von 00 Thalern welche 
die Fleiſcher⸗Innung für Geſtattung der Anlage von Fenftern urſprünglich 
beanſpruchte, dat Hr. Freudenreich zu zahlen ſich bereit erklärt, iſt ledoch 
auf die Bedingung nicht eingegangen, daß, falls auf dem Grundflüde der 
Fleiſchſcharren ein Gebäude aufgeführt werden würde, er das erworbene 
Fenſterrecht wieder aufgeben ſolle. Unterdeß ſchwebt der Prozeß über dieſe 


Angelegenheit. Es dürfte dabet vornehmlich die Frage zu entſcheiden ſein, 


ob, wie behauptet wird, die Befiger des Fleiſchſchaarengrundſtücks e 
Anlehnungsrecht an das benachbarte Grundſtück, * faber 5 — 
mune gehörte, zu beanſpruchen haben! Fiele die gerichtliche Entſcheldung 
in dieſem Sinne aus, fo wäre damit dem Beſizer des ehemals kommu- 
nalen Grundſtücks auch das Fenſterrecht zugeſprochen. 

8. Buk, 24. August. [ Stillleben. atrfollſches.] Der jetzt 
wüthende Krieg hat auch hier tief in das bürge liche Leben ein eſchnitten. 
Buk iſt zwar nie beſonders belebt geweſen, wir hatten nicht einmal mit 
unſern Nachbarſtadten Chauſſeeverbindung, fetzt aber führen wir ein tiefes 
Stillleben, welches nur dann unterbrochen wird, wenn die Zeitungen freu⸗ 
dige Berichte über Erfolge des deutſchen Heeres bringen. Die wenigen, 
dier wohnhfaten Beamten hiſſen die preußiſche Flagge auf und man fleht 
Leute, die nicht in der Lage find, eine Zeitung zu halten, zu den Glüdli- 
chen zilen, die das fo eben erhaltene Blatt freudig entfalten. Um für die 
verwundeten Krieger reſp. deren Angehörigen Etwas beizutragen, wird auch 
eifrig geſammelt und wird das Reſultat zur Zeit bekannt gemacht werden. 
Zu gleich wohlthätigem Zwecke ſoll eine Verlooſung verſchiedener Gegen · 
ftände in den nächſten Tagen im biefigen Volksgarten ſtattfinden. 

Er. Grätz, 26. Auguſt. [dopfen. Zu den Fahnen einbe⸗ 
rufen.] Unfsre Hopfeuplantagen, welche dis vor 8 Tagen in quantita- 
Uver und qualitativer Beziehung ohne Ausnahme eine brillante te er · 
warten ließen, haben nachträglich durch die heftigen Winde und dasz fett 
2 Wochen täglich mit Sonnenſchein und Regen abwechſelnde kalte Wetter 
ſehr gelitten; die Hopfenköpfchen fangen an roth zu werden. In Folge 
deſſen wird, ſobald nur ſchones Wetter eintritt, mit der Pflüde begonnen 
werden. — Aus dem Buker Kreiſe find über 3000 Reſerviſten und Land⸗ 
wehrleute zu den Fahnen einderufen worden und die Bezirks feldwebel ha⸗ 
den außer den Kranken, keinen Mann mehr in ihren Stammrollen. 1 
Gardelandwehr muß ſich morgen ia Nrutomysl geſtellen. 

＋Koſtrzyn, 24. Auguſt. [Vaterländiſcher Frauenverein. ] 
Bei dem hieft,en Vaterländiſchen Frauenverein find an baaren Beiträgen 
eingegangen ca. 110 Thlr. Hiervon ſind an den Vaterländiſchen Frauenverein 
u Poſen abgeſandt 71 Thlr, an Unterſlügung gezahlt 4 Thir., im Gan 
5 — 5 andaegeben) fo daß 2590 ein es 5 35 Thlr. bleibt. Die 
n großer Menge eingegangene Wäſche und Verbandzeug iſt gleichfalls 
Barerländiicen Frauenverein zu Poſen ab:efandt — BADER. eee 

+ Neuſtadt b. P., 24. Auguſt. (Patriotiſches. Markt. Ver⸗ 
ee er Lehrer Kohſer in Weglelno — eine Meile von bier — 
ei bei Eröffnung des Feldzuges gegen Frankreich für denjenigen preußi« 
chen Soldaten, der den erſten Franzoſen erſchießt, einen 100 Pfund chwe⸗ 
ren Bienenstock oder deſſen Werth von 8 Thlr. beftimmt. Bis fett t ihm 
noch keine Nachricht über den trefflichen Schützen z egangen. — Auf dem 
* dier fattgebabten Pferde- Biehmartt waren Pferde und Vieh in gro- 

er Anzahl aufgetrieben. Das Geſchaft ging bei hohen Preiſen ſehr lebhaft. 
Ackerpferde wurden mit 100 Thlr. und darüber bezahlt. Auf Schlachtvieh 
waren Käufer auch aus anderen Provinzen eingetroffen. — Einer von den 
ſechs bei dem Heere befindlichen Söhnen dee Ritterguts beſipers v. Ponect auf 
Alttomysl — 1¼ Meile von hier — Lieutenant v. Poncet iſt verwundet 
und befindet ſich gegenwärtig in Dresden im Lazareth. 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


„Der Frauen ⸗Anwalt ' enthält in feiner jüngften Nummer (ö. Heft) 
ſehr zeitgemaße Artikel, zunachſt einen Aufruf, welcher die Frauen an ihre 
Pflichten während des Feldes gemahnt. Dann folgt ein Aufſaß: „Das rothe 

reuz im weißen Felde“, „Rathſchlage für Hilfsvereine “ ET w. Die ge 
nannte Zeitſchrift, an welcher tüchtige Kräfte mitarbeiten, wird von Jennp 
Hirſch herausgegeben und erſcheint bei Otto Löwenſtein in Berlin. 


Bermniſchtes. 


* Berlin. Vorgeſtern ift der Dirigent der Vormundſchafts » Ahthet- 
lung des Stadtgerichts hierſelbft, Grabtgeriipts- Direktor, Geheimer Juftiz⸗ 
Rath Hübener während feined Ferien- Urlaubes zu Harzburg an den Folgen 
eines Herzſchlages plötzlich verschieden. Der Berewipte war Im Jahre 1890 
bis wohin er das Amt des Direktors bei dem Kreisgericht in Halberſtadt be- 
kleidete, in feine hieſige er, eingetreten und hatte ſich in derſelben 
durch feine Humanität und Leutſeligkeit nicht blos in amtlichen, ſondern in 
den weiteſten Kreiſen ungetheilte Liebe und Hochachtung erworben. Sein 
plötzlicher Tod erregt daher allgemeinfte Teilnahme (Nat.-Ztg) 

* Berlin. Der Mann der Frau Lucca, Hr. v. Rhaden, welcher 
in der Schlacht bei Gravelotte durch einen Schuß ins Geſicht verwundet 
worden war, if, wie hieſige Blätter melden, am Donnerſtag geſtorben. 

„Berlin, 24. Auguft. Bei der geſtrigen Aufführung von Schillers 
„Tell“ im kgl. Opernhauſe wiederholten ſich die patrioliſchen Kundgt⸗ 
bungen, welche dieſes Drama ſchon ain 7. d. Mis. hervorgerufen harte. 
Alle die Situation der Gegenwart berührenden Stellen wurben von dem 
Publikum mit begeiftertem Beifall aufgenommen. In den Zwiſchenaklen 
trug die Kapelle die „Wacht am Rhein“, das Arndiſche Vaterlandelted, 
das Preußenlted und den „Pariſer Einzugsmarſch“ vor, deſſen erften Ak⸗ 
korde ſchon mit dem lobhafteſten Jubel begrüßt wurden. 

** An den König Wilhelm in Paris. Die „N.-9. 3. vom 
13. Auguſt ſchreibt: In der Voraus ſezung, oder doch in der zuverfichtlichen 
Palle ld daß die ſiegreiche Deutſche Armee vor Ende dieſes Monals in 

arts fein werde, haben wir bereits Sonnabend, den 6. d. Mis. mit dem 
franzöfifgen Dampfer „Lafapette“ ein Exemplar der „Newyorker Odlszig.“ 
unter folgender Adreſſe abgeſan t: A sa Majesté le Roi Guillaume de 
Prusse, aux Tuileries, Paris. Si pas encore arrivs, Poste restante. 
deute laſſen wir ein zweites Exemplar folgen, jedodp ohne den Appendix 


BE ˙ m —— ˙—vUhʒl! a ef 


püſte Napoleons III. mit Lorbeern umkränzt, 
% 


und R. Neugebauer, 


on Champagner in das Geſandtſchafts⸗ Hotel gebracht: da traf plotzlich das | nachſtehenden Fall verübter Befialität einer Franzöſin gegen einen preußl⸗ 
5 Fir die hieſigen Leſer liegt der heutigen Nummer ein Extrablatt an, betreffend die Johann H 5 
Heilfabrikate (Berlin, Neue Wilhelmsſtr. I), mit deren Verkauf unſeres Wiſſens die Herren Gebr. Plessner, Marft 91 


6 


* General Fleury, der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg, Telegramm hier ein, welches die Erflürmung Wei gs durch die Süd- ſchen Offizier. Der Lieutenant des weſtpreußiſchen Küraſſterregiments Nr. 5 
rechnete nach der ehen 2 eee durch das Frofſardſch⸗ 41 der Beſitznahme von Wörth de | 
Armeccorps mit ſolcher Beſtimmtheit auf einen weiteren großen er a Se ftattfinden. Der Stadt⸗Telegraph Wurde ſelbftverſtändlich in Anſpruch ge⸗ quartiert. Eine kurze Ruhe, welche der durch Strapazen ermübdete er 
Sieg, daß er denſelben durch ein großes Feſtdiener zu feiern beſchloß. Be ⸗ 5 
reits waren die Einladungen ergangen, namentlich ſehr zahlreich nach dem] ſchichte an die laute Glocke zu hängen. tat, indem fie den Schlafenden überfiel und ihm durch Meſſerſtiche und 
Gardelager von Kraonoje Selo, bereits die Säle geſchmücke und die Koloſſal⸗ Dem erwärtig * 


armee meldete. Denſelben Tag, ge Stunden ſpaͤter, ſollte das Diner Freiherr v. Schenk, wurde nach der B 


nommen, um die Einladungen zu redreſſiren und — nun die ganze Ge- ſich vergönnte, benutzte deſſen Quartiergeberin zu einem meuchleriſchen „ 


wid en Gebahren eines Theiles unſeres ſchö⸗ Schnitte an beiden Händen erhebliche Wunden beibrachten 
bereitd waren ganze Wagen | nen Geſchlechts den franzöſiſchen Gefangenen gegenüber, regiſtriren wir 


off ſchen Malz 


Breiteſtr. 15, für hieſigen Platz u. U. betraut iſt! Anmerk. der Expedition. 


2 ——— 
Bekänntmachung. 

In dem Konkurſe Aber das Vermögen des 

Buchhändlers Guſtav Fritze zu Pleſchen if 

zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 

einen Ackord Termin auf 


den 23. September 1870, 


Vormittags 10 Uhr, 
n unſerem Gerichtslokal, vor dem unterzeich⸗ 
neten Kommiſſar anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken 
in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder 
verläuftg zugelaſſenen Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein 
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Be ⸗ 
ſchlußfafſung über den Ackord berechtigen. 
3 Pleſchen, den 23. Juli 1870) 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Hassert. 
Bet dem für den Landkreis Poſen beſtehen ⸗ 
den Vereine zur Pflege der im Felde verwun⸗ 
deten und erkrankten Krieger ſind bis jetzt 
ate Beiträge eingegangen von den Ritter⸗ 
guts beſitzern . 
Walz⸗Gorg 20 Thlr. 
v. Tempelhoff⸗Dombrowka 25 Thlr. 

v. Treskow⸗Knyſzyn 100 T lr. 
Fernere Beiträge nimmt entgegen: 
Poſen, den 27. Auguſt 1870. 


Das könig. Landraths⸗Amt, 
v. Tempelhoff. 


Bei dem Provinztal⸗Verein zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger find 
ferner an Beiträgen eingegangen: 
Vom Lokalverein zu Po; 

ere 200 Thl. 
Vom Kammerherrn von 
Morawskki a. Lubonia 50, 
Vom Lokalverein zu 


2 


„Poſ. Big." Samm- 
lung im A. Jahnzſchen 
Lokale in Schokken 1 „ 1 Sgr. 6 Pf. 


Herings⸗Auktion. 
Montag den 29. d. M., Vormittags 
von 9 Uhr ab, werde ſch am Sapliehaplatz 
gegenüber dem königlichen Kreisgericht, für 
Rechnung eines auswärtigen Hauſes circa 15 
Tonnen Fettheringe meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen. 
Drange, Aultionskommiſſar, 


Große Auktion. 
Montag den 29. Auguſt 


werde von Morgens 9 Uhr ab Krämer⸗ 
ſtraße 19 (Kellers Hotel) noch eine große 
Bartpie guter Cigarren, Schnittwaaren, gute 
Aiſchmeſſer unb diverſe andere Gegenſtände, 
ſo auch um 12 Uhr eine noch gute Baltſchk⸗ 
öffentlich meiſthietend gegen gleich baare Bah- 


lung verkaufen. 
A. Rother, 


Hatrlond « Kommipfarut 


Ein Reftanrations- 
Geſchäft, 


beſtehend mehrere Jahre und in beſter Lage 
Poſens iſt an einen anſtändigen deutſchen 
Kellner, deſſen Frau ſich als perfekte Köchin 
ausweiſen kann, unter ſoliden Bedingungen 
zur Verwaltung zu vergeben. Andernfalls wird 
Daffelbe auch verpachtet oder verkauf,. Näheres 
bei . Drange, Friebrichsftr. 19. 


Verwundete oder kranke Militärs, denen 
der Arzt Bäder verordnet, können ſolche in 
meiner Badeanſtalt unentgeltlich erhalten. 


T. Bischoff. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 
Vürſten-Geſchäft 
von heute ab von Neueſtraße 5 (Bazar) nach 
Neueſtraße Nr. 4 
im Haufe. des Hrn. MP. Lende s verlegt habe. 
ofen; den 22. Autuſt 1870. 


Rud. Braun, 


Buürſtenmachermſtr . 


Zur Saat. 
Korrens-, Campiner, Vir⸗ 
naer, Garde du corps-, Prob- 
feier Roggen, Frankenfeiner 
und Spaldings-Weizen offerirt 
"Naumann Worner, 
Wilhelmsſtraße 18. 


In Summa 551 Tol. 1 Sar. 6 Pf. Frau Konſiſtorialräthin 1 Ay N 


oon Geldern und Lazarethgegenſtänden auch ferner zu unterftügenr. su von 3 Meilen Ant 


| Auttion, Sümmtliche künſtlichen 


x 7 * 17 den 195 Auguf 155 n in — 1 
ah er Ahr ab, werde ich auf dem Voſen-Märkiſchen 

e de ne mia benen Ber Denke Düngemittel 

wordenen el als: ei d Bob fferirt f 

Birkenſtämme, neue Birken⸗ und Pappeln⸗Bohlen, ſoſſerir 

Netzer ꝛc., Hobelbänke, circa 130 brauchbare Das Depot von Emil Güssefeld, Hamburg, 


Karren, alte und neue Karrdielen, mehrere 100 


Centner eiſerne Achſen, Räder ꝛc., ſowie eine N Aumann Werner y 


vollſtändige Brücken⸗Ramme 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. N P 0 fen. tut 4 
ychlewski Von dem unterzeichneten Verein find in der verfloſſenen Woche abge⸗ 
königl. Auktions⸗K ifſarius ſendet: 1) an das Reſervedepot zu Görlitz: Ausſtattung zu 12 Betten, nebſt 
önigl. Auktions⸗Kommiſſarius. Hemden, Strümpfen und Verbandzeug; 2) an das Lazareth zu Hanau: zwei 


ö + 3 5 2 Kiſten mit Hemden, Strümpfen, Verbandzeug u. a. Lazarethgzegenſtänden; 
7 | ter 9 E 1 ant 3) an das Depot in Berlin, Lindenſtraße 50: eine Tonne mit Genickrollen, 
e + 1 „An 5 Kiffen, Strohſäcken u ſ. w.; 4) die ausrückenden Truppen vom 37., 46, 6. 
e und 17. Regiment haben Verbandtäſchchen erhalten. Wir verbinden mit dies 
Breslauerſtraße 38 fer Anzeige die erneute dringende Bitte um fernere Zuſendung von Lazareth⸗ 
(früher Höfer ſcher Laden), Nea mand a . 2 Tr. boch in unſer Vereinslokal, 

A g. N e Sa! 1 ommandanturgebäude, r. hoch. 
hält ſich von Sonntag den 28. Auguſt ab dem hochgeschätzten ofen, den 27, Auguſt 1870, 


Publikum mit der Bitte beſtens empfohlen, ihm das im Schilling „ zun: 5 
bewieſene Vertrauen und Wohlwollen auch auf das bre 80 zu Der e 13 er eln ß 
1 9. e E nı 


übertragen. 
ichni der beim Militair⸗Frauen-Verein eingegangenen Gaben: 

6. Gaben Ver etc n . Regierungsſekretär Rakan 1 Thlr. Frau ar * 1 . 

Bei dem hieſigen Vaterkändiſchen Franenoktein ind ner an Beiträgen eingegangen 955 Zeh 1 Thle. Fr. E. Wollenberg 5 Tülr Gutsbeſitzer Müller 2 Tblr., 5 Fl. Saft, 

n. An Geld. 4 4 5 nden, d. Leinwand. Frl. E. Blekſtein 1 Thle, a. Leinwand, Charpie. Fr. A. Bley 2 

Frau Direklor Brennecke 5 hl Herr Direktor Brennecke 3 Thlr. Frau Regi- Tylt., a. Leinwand. Fr. H. Prochownik 3 Thlr. 3 Paar Strümpfe, Charpie. Doris 

rungeräthin Seligo 3 Thlr. Wanda und zung, eberſchau 15 125 Drau Ratbin Mal-] Srocomnit 1 Th'r. Polz etanwalt Kretſchwer 2 Thlr., Ber bandzeug. 57. Baniſch 5 Thlr., 

lenhof 10 Thlr. Frau Rebecca Jafſs 4 Thlr. 20 Sgr. Vet Braut il 925 Vubandzeug. Frau Jeremias 2 Thlr., 3 Paar w. Strümpfe, 1 w. Hemde. Fr. Wagner, 

brand (Slim o) 10 Thlr. Frau Gutsbeſitzer Kaskel 5 Thlr. Fräul. Emilie 15 ka 2 Juntkowo, 5 Thlr., 6 Leibbinden, 4 dreieckige Tücher, Verbandzene. Ir. J. Herz 10 Thlr. 

Thlr. Fräul. Krauſe 15 Sgr. Fräul. Hedwig Neubauer 10 Sgr. Von den Schülern] Fr. Herz 5 Thlr. Fr. B. Sluſeska 1 Thlr., Charpie, Kompreſſen. Tapezierer Mucha 5 

der Secunda B. des Königl. Friedrich Wilhelms Gymnaftum 20 Thlr. Frau Leonore] Kranzkiſſen, Verbandz ug. Ir. D. Karo Verbandz ug. Fr. v. Tem pelhoff Werbandzeig, 6 
Czapeka 3 Thlr. Here Baumann 5 Thlr. Frau Keeisrichter Ryll 3 Tülr. Durch Frau Netze. Fr. Kas kel, Cgarple, a. Leinwand. Br. Ruminsla 1 Ledirklſſen, ME ange 5 


Bertha Mittelſtädt in Chludowo geſammelt 19 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Ungenannt 2 Thlr. dreieckige Tücher, Verbandzeug. Fr. Gehring Netze, Kompreſſen, Cdarpſe. Fr. 8 
Frau Henriette Ephraim 3 Tolr. Frau Stadträthin Berger 25 Thlr. Von Herrn Lehrer Leinwand, Charpie. Fr. v. Dewall Beizeug, Handtücher, Charpie, Bel. Bendix Chat: 
Siegmund Löwinſohn in Obrzyelo, Sammlung der dortigen Schule 1 Thlr. Ung. Binden. dr. 


b. An D Schnupftücher. Fel. S. und J. Krombach ak Fr. v. Küging, 6 Paar Strümpfe, 
5 atragen, Verbandzeug. Fran Roſalie. Malahowäta]ECharpie. Aus Trzemeſzuo Beilzeug, Charpie. Fr. Hirſchfeld Leinwand, Cbarpie. Frau 
2 Dutzend Tücher, 48 Binden, d. Charpie. Frau Lewrenz Charpie und Binden. Frau] v. Koſinska Verbandzeug. J. Prinz Charpie. Fr. Appolland Charple. Frau Salomon 


Bernſtein Charpie. Frau Amanda Appel Charpie. Ftau Patmer Netze, Charpie und Hem-|Bed 17 Gazebinden, 4 Gllen Flaneloinden, a. Leinen. Geſchw. A. und J. Lewiſohn Char ⸗ 
den. Frau Eugen Werner wollene Binden und Sohlen. Frau Gutsbeſitzer Goldmann 9 pie. Kurnatowski u. Co. Verbandzeug. Frl. Jacobſon Charpie, 12 Netze. Frau Könige ⸗ 
Binden, 25 Kompreſſen, 12 Tücher, Verbandzeug. Frau Znarth altes Leinen. Frau Direktor marck Charpie. Fr. Kaufmann 12 Tücher, Vervandzeug. Br. Meißner Verbant zeug. Bel. 
Brennecke 9 Hemden, 12 Tücher, 2 Bezüge, ½ Pfd. Charpie. Herr Ferdinand Hund in] S. Mamtolhd Charpie, Tücher. Kaufm. Schnoeck 3 Kiſten. Kaufm. B. Graß 1 Kiſte. 
Schwerſenz 9 Binden, 2 Kopfkiſſen, Kompriſſen, altes Leinen und Cparple. Geſchwaſter[Fr. E. Hamburger 6 Paar Strümpfe, a. Leinwand. Fr. Niebel Charpie. Br. v. Gallwitz 
Schönlank 12 Netze, 6 Tücher. Frau Ulrike Friedländer 2 Flaſchen Saft, 1 Flaſche Wein, 24 Schlummerrollen, 1 Leder kiſſen. Fr. Wunda zt Krüger Binden. Fr. Ratzmann Ber ⸗ 
Charpie, Binden, 2 Leibbinden und Stirting. Fräulein Bruſch alte Leinwand und Charple.] band zeug. Fr. Sperling⸗Gizydno Bittzeug, 4 Hemden, 7 Handtücher, o. Leinen und Ehar- 
Bon den Schülerinnen der hieſigen Mittelſchule 2 große Körbe voll Charpie, Leinwand, Bin. pie. Fr. Mamroſh 12 Tücher, Binden. Fr. v. Boguslawska 1 wollne Jacke, Charpie. 
den und Verbandzeug. Fräulein Scheſtel Netze und Charpie. Fräulein Mannes Netze und Au; Pleſchen viel Verbandzeug, Tücher, Handtücher, Hemden. 9. Leinen, Strümpfe, Nepe. 


Charpie. Frau Räthin Schmidt 8 halbe Tücher, 12 Binden und Charpie. Frau Martha] Ungen. Charple. Ung. 6 Netze, Tücher, Eharpie. Direktor Schäfer, Ertrag der Dienſtags⸗ 


Keſtner Char pie und Tücher. Fran Louiſe Heling aus Golun Charpie und alte Leinwand.] Borſtellung 15 Tblr. Königliches Briebrig- Wilhelm -Gymnafium Tertia C. 10 Thlr. 15 
Ungenannt 4 Kopfkiſſen, 2 Rollen, 1 Schlafrock, Charpie, wollene Binden, Unterlagen, 1 Be. Sgr. 6 Pf. Frl. Langer Verbandz uge. A. Mallachow Char pie. a 
zug und Kompreſſen. Frau Ziehlke Nitze, Binden und Leinen. Dominium Golenein 1 Pip: Berichtigung. Im 4. Ver zeſchniß fol es heißen: Gem Strykowo 7 Thlr. 6 Sg 
Sharpie, 10 Binden, 3 wollene Binden, Leinen, 4 Taſchentücher und 3 Servietten. Frau] Kaufmann Feckert 5 Tylr. 

Grüßmacher in Dannſtädt Cbarpte. Fran Oberamtmann Brieſe Charpie. Frau Johanna d 
Cohn Kompreſſen u. Charpie. Frau Kleemann 6 Hemden, 3 Jicken, 1 Bezug, 1 Rolle altes Leinen. E 1 V 0 5 a n = 
Aus Neudorf Charple. Frau Generalin Wittig Binden und Charpie. Frau Rebekka Jaffs 2 P ee og; 


Strümpfe, ! Jacke, Ueberzieber u Later.) Frau Schmieden Hemden, Cdarpie und Verbandzeug. FF 4 ö ich i 
10 e 5 9 0 A8 en 128 30 Pepe, 575 =. 5 5 h 2 Verzei niß 6 h 
i inden, 2%, Pfd. Charpie, 15 Ellen Shirtin emden und ar Strümpfe. 
Fräulein Naumann 10° Netze und Charpie. Kinder der Puppteſchen Schule Charpie, Binden er bei un eingegangenen üben. 
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und Verbandzeug. Frau Hofmeyer aus Schwerſenz Charpie und altes Leinen. Fräulein A. Einmalige Beiträge. 

Lina Marcuse rollen 3 Heine Kissen — Schuhmacher Witt 3 Wachstuchdecken, Geſammelt durch Inſpektor Klawitter in Wulka: von Frl. v. Borcke 1 Thlr. Fel. 
Tücher und Binden. Frau Robert Schmidt Flanell, Leinen⸗ und Gypsbinden. Durch Paſtor] Ackermann ! Tolr. L. Martin 1 Thir. F. Hine 1 Thlr. Weinling 1 Thlr. Zedler 1 
Binner Charpie, Binden und Hemden. Fräulein Emilie dh Charpie, Binden und Tolr. Dittberner 1 Thlr. Häusler 20 Sar. Wirth 15 Sgr. Julie Schmidt 10 3 
altes Leinen. Frau Hauptmann Guderian Chürpie, Binden und er. Von der Below⸗ Pacwynska 5 Sgr. Janke 7 Sgr. 6 Pf. Tabert 2 Sgr. 6 Pf. Sknerstt 2 Sgr. 6 f. 
ſchen Schule 2 Dutzend Flanell⸗Leibbinden, 2 Dußend Tücher, 30 Binden, alte Wäſche, Com. Kogcieiniak 1 Sgr. Graczynek 1 Sgr. Mailinger 2 Sgr. 6 Pf. Schon 10 Sgr. Man- 
preſſen und eine große Menge Charpie, Fräulein, Krauſe Charpie und Binden. Fr. Ratſchſ naſſe 5 Ser. Wagner 13 Sar. Frl. Raltfger 10 Sar.“ Mo Treppmacher 1 Tölt. Bu⸗ 
Charpie und Binden. Frau Kommierzienrath. Fa & 1, Schlgfrock. 9955 Bankier Wolfffainie Treppmacher 1 Tölr. 15 Ser. Marie Treppmacher 2 Zple. Kat! Treppmacher 3 
Hoſen und Jacken. Herr Türk Funden err Stiller Wiſche und Binden. Fräulein Hed⸗Tblr. J. Klawilter 2 Thlr. Hoffmeyer auf Schwerſenz 5 Tolr. Stadtrat Berger 100 
wig Neubauer Charpie. Aus Schwerſenz Charpfe. Itau Wleſchinska aus Wilkowo aus der Tölt. Ertrag der am letzen Sonntage vom Dekan Keßler in der btefigen Franziskaner ⸗ 
Schule in Duſchnik Lazarethgegenſtände. Herr Louis Jaffe Kiffen, Schlafrock und Verband kirche veranftalteten Kollekte 14 Thx. Dr. phil. W. Löwenderg 1 Thlr. Moriz Cohn 3 Sul. 
zeug. Frau Marie Kunkel Charpie und Binden. Frau Kaufſann Frenzel 6 Pfd. Vanillen⸗ B. Au Lazarethgegenſtänden find eingegangen. 
Shofolade, 4 Pfd. Geſundheits.Chokolade. Verwittw. Frqu Oberamtmann Hildebrand aus Vam Bachhändler Zupanstt 30 Stück Leſebücher zum Gebrauch in den verſchledenen 
Sliwno ! Dutzend neue Hemden, 25 Tücher, 70 Binden ! Betttuch, 1 Ngchtjacke, 1 Pfund Truppentheilev. Frau Graumann 3 div. alte demden, 1 Kinderbemdchen. Frau Julte 
Charpie, alte Leinwand, 16 Einſchütte zu Kopfkiſſen. Frau Aſch 3 Ki Charpie und Friedmann ein Päckchen Charpie, 8 div. Rollbinden, I/ Blick atze Leinwand. Von N. N. 
altes Leinen. Herr Bardfeld 3. Sitzkiſſen, 12 Schwämme, Beinklei Hemden undſ5 gebrauchte Splele Karten. Fräu!, Oltilte Neumann ein Päckchen Charpie, 
Gutta⸗Percha. Fr. Oberamtmann Nane ee e ee ee en Beſtragsſummt iſt heute 3747 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf. 1 


Frau Baumann Charpie und Vetbandzeug. Frau Julte Handike Hemden und Cparpie. 1 97 
Frau Kreigrichter R * eine Arm tak. n ae Sin! Buben mpreſſen, Char. Poſen, am 27. wuguft 
pie, 1 Eisflafhe. Von den Kindern des Herrn Raſchke Chärble und Binden. Frl. Wedel Poſener Verein 


Netze, Charpie und Binden. Frau Paſtor Hefter Charpie, Compreſſen und Wäſche. Itau 8 5 5 
Nenbeiner Binden und Gharple; frau Noz Eharpie. Fran Jurte Chat Brau| zur Unterſtützung im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 


Bernite Saft, Eingemachtes, Schuhe, Mützen und Beitzeug. Frau Mittelſtädt in Chludowo 7 tet 
3 Hemden. Fräul. Dittmar 19, Flaſchen eingemachte Früchte und Saft. Frau Henriette 0 5 Wee r 
aaf- en g 
Ephraim ‚Unterjeden, wollene Binden, Tücher und Leinen. Frau Stadträthin Berger 12 Wan 0 x 9 N N iener. und Prager i 
Paar Socken und Leinen, 12 Paar Filzſchuhe und Pantoffeln. Herr Kaufmann Robert Probſieier und be > oppelroggen N 1 
Garfey, in Firma Carl Heinr. Ulrict u. Co., 5000 Stuck Cigarren, 600 Packete Rauch. in 82 6 75 a ! ! 4 
een ele Schnupftabak. Herr Kaufmann Kohlſchütter Papier, Couverts verkauft Popowo⸗podlesue bel Klecko. 1 ELTERN — ? f l 
tahlfedern und Halter. | _— Hal: Ir U 1 Aich 
Für die uns bisher zugegangenen Gaben ſagen wir den edelen pa tiotiſchen Gebern j 5 f u 
unſern herzlichen Dank, und rein daß dieſelben nicht ermüden werden, uns in unferer Dominium Wiatrowo 4 Peg Güte u. größter 
Auswa ei Su 
rt 4 
J. Tucholski, 
7 


Aufgabe, die Noth unſerer verwundeten und erkrankten Krieger zu lindern, durch Zuſendung dei Wongrowiee vermietet im Umkreſſe 
Wllhelmsſtraße 10, 


tartt 70 ein webitnieg Ammır zu. vermietb. 
2 Ela nn 


— 
— 


Der Vorſtand des Bulerländiſchn Frauen⸗ Vereins Locomobile nebfl 
Echt holländische Möbel: Bolkklur. relate 


Mittelſt dieſer attagezeichneten, neuen Politur, nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen] wöchentlich. Mafginif, ! Thir. täglic Zat⸗ 


n 


Möbelwachs, kann man alle Möbel billig und mit geringer Mühe fo glänzend herftellen, lung praenumerando, : Ie Bom I. Otioder o. J. iſt⸗ 1 


di ee wia Geena In Flacons à 4 Sor. empfiehlt allen Hausfrauen aufs Beſte Vier ‚grobe Zimmer und ine 8 Graben 31 
| Waſſerſtraße | 4 0. W. Pa U un in. Poſen. Küche 2 en 55, zwel Treppen, pt 4 ‚Siomern, Küche mega 


7 


autkrankheiten, 


und ſchne Patriotiſche Märſche! 


Syphtlie, Geſchlechts. und 
chezuftände heilt Soeben erſchien: 


} 
Schaden = F. 27. VIII. A. 7 
Wichtig, M. C. = 
Familien⸗Machrichten. 
Heute Nachmittag 4 Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Franziska geb. Salomon 
von einem geſunden kräftigen Knaben leicht 
und glücklich entbunden. 
Nawicz, den 26. Auguſt 1870. 
olph Brie. 


H. . 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß neben meiner Tf. Iglashandlung 


a e e galvaniſche Spiegelfabril a Spicherer Siegesmarſch, 


rechs erarbeiten errichtet habe. Ledirte Spiegel nehme in allen Größen zur Neubelegung an und werden 8 auf den Schlachtfeldern von 
Elfenbein ⸗Billardbällen, Kegelkugeln] dieſelben zu den billigſten Preiſen unter Garantie wie neu zurückgeſandt. Spichern, Saarbrücken und beim Ein⸗ 


Ach ben un ee 2 Robert Pick, Poſen, Breiteſtraße . due in Forbac 
J. Oschinskys Geſundheits⸗ u. Uuiverſalſeifen Gottfr. Piefke. 


liefert beim 
Preis 7½ Sgr. 
baben ſich bei gichtiſ Fee Lähmungen, Wunden, Geſchwüren, Salz: 


f 
e 
Drechslermeiſter u. Shirm- 
fabrikanten 7 Alle öffentlich angezeigten palrloliſchen 
fluß, Entzündungen, Geſchwulſten, Stropheln, naſſen und trockenen Flech⸗ 
ten als heilſam in vielen ſauſend Fällen bewährt, worüber Zeugniſſe und Atteſte von Ge 


Caesar Mann, 
zeilten und Aerzten vorliegen. Broſchüre gratis und find zu beziehen in Poſen bei 


Wilhelmstraße 7. 
A. Wuttke, Waſſerſtraße 8/9). 


Sonnen- v. Regenſchirme werden auf 
das Allerſauberſle überzogen u. reparirt. F F n 57 I: ) 5 
FLEISCH- EATRACT 
AY-BENTOS (Süd-Amscika) 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 
& ien far EX haltuns Klavierſpiel find Bedingungen. Gef. Offert. 
"Augenbiickliche Ae stehung N Flaschen 20 ½ des Preises d der-jerfüden unter Chiffre A. K. 100 poste 

jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen rest. Schrimm zu adreſſtcen. 

e Stärkung für Schwache und Kranke, 

Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 

| Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Märſche und Geſäange find ſtets zu haben in 
der Ed. Bote & 6 von 


Ad. Bote & G. Bock, 
Poyſen. Wlldelmeſtraße 211 
Für 2 Mädchen von i3—!4 Jahren wird 
aufs Land zum 1. Dlibr. c. eine geprüfte ev. 


Erzieherin 


geſucht Ferlige franzöſiſche Sprache, gutes 


Geſtern Vormittag 10 Uhr entriß ung 
der Tod nach elfwöchentlichen Leiden am 
Bihifieber unſere innigſtgeliebte Anna 
im Alter von 12 Jahren 4 Monaten, 
was wir, ſtatt beſonderer Meldung, Freun⸗ 


LIEBIE’S 


me AM a 


Hopfen⸗ 


und 


Preßdrilliche 


bis 70 Pfd. ſchwer in vor⸗ 
züglicher Qualität von 4 
Thlr. ab, 


Alte Dachſteine eu 
5 ＋ 05 abzulaſſen gr Gerberſtraße 
r. 26. 


den und Bekannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnabme ergebenſt anzeigen. 

Joſeph Hollnack und Frau. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nach- 

mittag 4 Uhr vom Leichenhauſe des evan- 

geliſchen Kirchhofes ſtatt. 


Auf dem Schlachtſelde det Wörth am 6. d⸗ 


Militairfreie Wirthſchafts⸗ 
Inſpektoxen, an auge Hotel: 
Küchen⸗Chef, und Hotelkellner 


½ engl. Pfd.-Topf / engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topt 
' 20 Ser. ö fir. 27%, Sgr. d. hir. — 16 887 


Getreideſäcke 


bis 2 Pfd. ſchwer 
von 10 Sgr. ab empfiehlt 
die Leinenhandlung von « 


Salomon. Beck, 


Markt 89. 


Herrn AI 


Engros-Lager- bei dem Correspondenten der Gesellschaft 
hons Peltes chan, Losen, 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Ware und ist das] 
Publieum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
IWW. F. Meyer & Co., Apotheker Elener, Gebr. Andersch, Apothe- 
ker Dr. Mankiewior, . N. Leitgeber, Apotheker & Brandes» 


Ae, 


Poudre Fevre 


Gur bequemen Bereitung von Selterwaſſer) 
in Packeten a 15 Sgr. zu haben bei 


C. W. Paulmann, 
Waſſerſtraße 4. 


— En en nu m 


CC 


Baschlik-Sortis 
(das Neuefte) 
empfing in reicher Auswahl 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


Dr. Harleß gefertigt, haben ſich die 
Lanes beer Bruft-Bonbons ſeit 30 
Jahren heilend und exleichternd bei 
Huſten, Heiſerkeit, Luftröhren⸗, Kehl⸗ 
kopf und chroniſchen Lungencatarrhen 
bewährt. Diefelben find in allen Städten 
Elund Orten käuflich. 


| Frische 
Matjesheringe 


in hochfeiner Qualité empfing und 
empfiehlt billigſt 


Herrmann A. Kahl, 


Stenſzewo. 


Die amerikaniſche Cigarren, Ctgarretten , 
Rauch- und Schnupftabak-Fabrik von 
M. Daobrowski, 
Becslauerſtr. 20, 
emfiehlt die ſchon lange erwartete 


El Vapor⸗, Esmero⸗, Came⸗ 
rilla- und Vavorita⸗Cigarren 


a 100 Stück 1 Thlr. 3 Sgr. Engros billiger. 


echten Grünberger 


Weineſſig 
empfing und empfiehlt billigſt 


Herrmann A. Kahl, 


Stenſzewo. 


Im. 0 ½ bis ½ bei S. Banch 
Pr. Looſe Berlin Molkenmark: 1 


u — e mE 


I Der bereits rühmlichſt 
bekannte 


Mediciniſche 


flüſſige 
Eiſenzucker 


aus dem pharmaceutiſch⸗induſtriel⸗ 
len Etabliſſement des Joſ. Fürſt, 
Apotheker „zum weißen Engel“ in 
Prag,“) wird zuverläſſig angewendet 
dei Intarmut, Körperſchwäche, 
Bleichſucht, Serophuloſe, nervöſen 
Leiden, Frauenkrankheiten, der eng ⸗ 
liſchen Krankheit, beginnender Tu⸗ 
bereulgſe, Gicht und Nhenmatis- 
mus, Geſchlechtsſchwäche, als Nach · 
kur bei Siphilis, kurz bei allen jenen 
Krankheiten deren Heilung auf Stär- 
der Vi Blutes und Verbeſſerung 
der fte berut. 

1 Flaſche koſtet 25 Sgr. 

½ Flaſche 12½ Sgr. 


Vor Mifgriffen wird 
gewarnt! 


*) Daſelbſt wird dieſes Präparat von 
den nachſtehenden mediciniſchen No- 
tabilitäten, k. k. Untverfitätsprofef- 
foren Herren Dr. Eiſelt, Dr. Halla, 
Dr. Jakſch, Dr. Peters, Dr. Ritter 
von Nittershain, Dr Steiner, 
Dr. Streng ic. verordnet, worauf 
ſpeziell die Herren Aerzte aufmerk⸗ 
ſam zu machen mir erlaube. 


General-Depot 
für ganz Deulſchland 


befindet ſich in 
Karlsruhe 
bei 


Theodor Brugier, 


Waldſtraße Nr. 10. 


In Poſen bel 
R. Gzarnikow, 


Schuh wacherſtraße 6. 


. ͤ ETF TE TIOERBOHREHEN 
BEE Ein Neſtaurations⸗ 
Nellerlakal in der Neuftadt 


zum J. Okte ber c. unter ſollden Bedingun- 
en za vermielhen. Näheres Schloßſtraße ö. 


. — . 


Miniferiel genehmigte und unter Aufficht der 
Königl. Regierung in Stettin ſtehende 


reussische 
| Veteranen-Lotterie 


zum Beſten unſerer Preußiſchen 


Krieger. 
100,000 Tooſe; — 100,000 
i Gewinne. ö 
Kaufpreis 1 Thaler pr. Loos. 


Gewinne bis zu den kleinſten herunter in 
durchaus ſolider praktiſcher Ausführung der 
inländiſchen Kunſt und Indufrte im Bertb: 
als: 1 à 5000 — 1à 4000 — 1 à 3000 
— 1 à 2000 — 1 a 1000 — 2 à 500 
— 3 à 200 — 4 à 150 — 6 à 100 
10 à 30 — 20 à 60 — 30 à 50 — 
40 à 40 — 50 à 30 — 50 à 25 — 
80 à 20 — 100 à 15 — 100 à 10 — 
0 à 5 — 300 à 4 — 500 a 2 
00 à 1 — 6000 a ½ Thlr u. 90,000 
Gewinne im Werth 15,000 Thaler. — Dei 
General ⸗Debit der Looſe iſt mir über. 
tragen. Collecteure in allen Orten finden An. 
ſtellung. Looſe find von dleſen wie direkt und 


beziehen 


Bank⸗Geſchäft. 


„Aura, A. Ciongyier, Japan Apper. 


Nach der Compofition des Kal. Geh. 
Hofrathes und Profeſſors der Mediein 


Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 
142. Lotterie muß bei Verluſt des An- 
rechts dis zum 2. September d. J. Abende 
6 Uhr planmäßig geſcheden. 

Poſen, den 27. Auguſt 1870. 

Der königliche Lotterie-Ober⸗ 
Einnehmer 


— 
Ein Geſchäftslokal, hel und GE’ 
raumig, Matt 75, 1 Treppe, if 


wegen Umzuges des Inhabers nach auswärts 
zum 1. Okt. d. J. zu vermiethen 


Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60 if 


ein Laden u. Wohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
Bäckerſtraße 13 b, 2 Treppen. 


Ein 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen Berlinerſtraße 16 im 2 Stock. 
Ein möbl. 2fenſtr. Simmer ſſt zu verm 
Kl. Gerberſtr. 8, 3 Tr. rechts. 


Sen i eine Wohnung von 3 
Graben 28 Stuben, Küche und Bub - 
bör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Hinterwalliſcer 7, 

am Damm, iſt vom 1. Okſoder c. ob eine 
kleine Tiſchlerwerkſtätte mit Wohnung zu verm. 

Ein moödlirtes Zimmer zu vermiethen Grün 
Straße J, Parterre rechts. Antritt gleich. 

Zwet Stuben und Küche Breglauerfir. 20, 

ein Laden nebſt Schaufenſter Waſſerſtr. 
find zu vermiethen. Näheres Breslauerſtraße 
20 tin Ctgarrenle den. 


Lindenſtr. Ab. find im zweſten Stock vom 1. 
Okteber zwei Zimmer zu verm. 


Walli hei I1., möb!. Zimmer mit 2 


Betten zu vermietben. 


Ein Verkaufs teller 
nebſt Wohnung vom 1. Oktoter zu vermiethen 
ar. Gerderſtr. 27. 


Slube im Hinterdauſe, Comptoir etgnend, 
auch mehrere Remiſen verm. vom J. Okt er. 
Louis Kantorowic), 
e ie 
Mühlenftr. 4. ein möbl. Zimmer mit Be 
köſtigung vom 1. Sept. zu verm. 
Vencttaneiſtraße 5/6 find. (hätte Wohnungen 


vom 1. Oktober zu verm. 


Schügenſtraße 22. ißt eine Keller wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör vom J. 
Okteber zu vermiethen. 


Kleine Gerbetſtraße 15 iſt ein Speicher ı- 


fort zu vermiethen. 


Große u. kleine Wohnungen weiſt 
nach Komiſſ. Scherck, Breiteſtr. 1. 


Eine Wohnung von 2 Stuben und Kücde 


iſt Neueſtraße 3 zum J. Oktoder zu vermitthen. 


Zum 1. Oktober d. 3. ſuche ich eine 


geprüfte ev. Lehrerin, 


die auch Klavierunterricht ertheilen kann. 


Tarnowo bei Rogaſen. Beyer. 7 


Ein zweiter (deutfger) 


iribiäjaftsbeamter, 


mit guten Atteſten verfeben, beider Sprachen 
mächtig, findet ſofort Anstellung auf dem Dom 
Mrawmwino bei Rokitnica. Anweldung 
franco, Buffer pyrſonlich. 


am einfachſten pr. Poſteinzahlung von mir zu Pure, Fr 5 
i affner u. Kutſcher 
Hermann Block in Stettin. E. f 8 bi 


A. Kirsch, Spedittonsgeſchäft, 
Schuhmacherſtraße. 


ner Steuung bekommen durch 


J. Baro, 


Placirungsbureau, Königsſtraße 17. 


Düffel jackennähterinnen 
finden dauernde 5 bei 
Nathan feat, 
Markt- u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
Ein Knabe achtbarer Eltern, der deutſcher 
und polniſchen Sp ache mächtig, findet pr 
J. Oktober c. als Lehrling Stellung be 
M. C. Hoffmann, 
Wildelmspl. 9. 
Poſen, den 25. Auguſt 1870. 


Ein Hausknecht 
mit guten Zeugniſſen findet 
Wilhelmsſtr. 13 


ein gutes Unterkommen. 
Ein Lehrling 
mit ſchöner Ha dſchrift wird geſucht. Adreſſen 
sub G. Z. in der Zeltungsexpeditlon abzugeb. 

Für ein rknommirtee Tadaks und Cigar ⸗ 
rengeſchäft wird ein ſolider und zuverläffiger 


® 
ommis, 
gewandter Verkäufer, der deutſch und polniſch 
ſpricht, unter guten Bedingungen geſucht. 
elbſtgeſchr. Offerten, denen Abſchr. der Zug 
beizufügen, find an die Expedition dieſ. Zeitung 
unter Chiffre 5. . franco zu richten 


Ein Commis, der deutſch u. polniſch ſpricht, 


mit der Poſamentter⸗ uv. Kurzwaaren-⸗ Branche 
vertraut, finder von Oktober ab, Ste lung bei 
J. Kämpfer, Waſſerſtr. 13. 

Ein Brennerei Verwalter, militairfret, ver⸗ 
heiralhet, mit guten Zeugniſſen und Rekom⸗ 
manbdationen verſehen, ſucht ſoſort Stellung. 
Gefl. Offerten we den unter der Chiffre R W. 
post. rest. Miloslam erbeten 


Em junges achtdares Madchen, ev. Religion, 
ſucht zum 1. Oktober eine Stellung ass 


2 ® 
Verkäuferin, 
am liebſten in einem Kurzwaoren-Geſchäft 
Gef. Offerten unter R. P. 100 Schroda 
poste restante. 


Eine 
junge Engländerin 
fucht eine Slelle als Lehrerin der engliſchen 
Sprache in einer Familie. Gefäll. Udreſſen 
befördert sub . 2264 die Unnoncen- 
Expedition von Kuedoif Mosse in 
Berlin. 


Hr. Adolph v. Winterfeld. 
tüher bier in Neisse wohnhaft, wird hier ⸗ 


mit etſucht, Uaterzeichneten feinen jetzigen 
Aufenthalt anzuzeigen. 


A. Schminder’s Konditorei 


_ in Neisse. ui 


Warnung. 


Mein Mann, der Gaſtwirth Gabriel 
Hokocinskö iſt am 14. Auguſt c. von 
hier mit Pferd und Wagen abgefahren. Da 
berfelbe bis beute noch nicht zurückgekehrt ist, 
fo, warneß ich Jeden, Demſelben Etwas zu bor⸗ 
gen, indem ich für feine Schulden nicht auf- 


erhält Derjenige, der mir zur Wiedererlangung 

eines am 24. d. M. verloren gegangenen glatt⸗ 

braunen an der Bruſt mit 2 grauen Flecken 

oezeichneten engliſczen Jagdzur d verhilft. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

Zenn, 

Große Rifterſtraße 2 in Poſen. 

Ein kleiner, ſchwarz u weiß gefleckter Wach 

telhund iſt geſtern Nachmittag auf der St. 

Martinſtr. verloren ge . Dem Wieder: 

bringer eine angem. Bel. Mühlenſtr. 10., 3 Tr. 


Melaune, Maadeburg, Rawitſch, 
den 20. Auguſt 1870. 


geßlich ſein, Gott aber reiche ihm den unver ⸗ 
welklichen Kranz des Sieges und der Ehren! 


Antonie Koehler geb Wolff, 


Ida Wolff, 
Bettina Wolff, 
Paul Wolff, 

als Geſchwiſter. 
Fedor Roehler, Paſtor, 

als Schwager. 
Heinrich Braun, Kaufmann, 
und Mathilde Braun 

als Verwandte. 


Geburten. 


Auswärtige Familien -Machrichten . 
Ein Sohn dem Hen, Zumach 


in Brandenburg, dem Lieut. v, Reinersdorff in 
Berlin, dem Prem. Lieut. Adams in Neiſſe, 


dem Poſtmeiſter v. Lattorf in Geldern, dem 
Landdroſt Con ſtantin v. Quadt in Osnabrück, 
dem Piem. Lieut. Jaentſch in Bremen, dem 
Hrn. Louis Rühe in Charlottenburg; eine Toch⸗ 


ter dem Hrn. Ernſt Schindoweki in Berlin, 
dem Kreiögrrichtärath v. Schmeling in Rathe⸗ 


now, dem Hrn. Ludwig 


Steinthal in Magde⸗ 


burg, dem Geh. Ober⸗Medizinalrath Profeſſor 


Dr. Frerichs in Berlin, dem Hen. Guſtav 


Schön in Berlin. 


Todesfälle. Hr. Kaufm. Julius Hirſch⸗ 


feld, verw. Frau Juliane Pactz, Feb. Grebeckow 


und Kadett Emanuel v. Randow in Berlin, 


verw. Frau Steuer ⸗Inſp. Friedemann, geb. 
Gansauge in Sollin, Frau Generalin v. Brö⸗ 
ſike, geb. Kunth in Gr. Tinz, Fel. Ida von 


Falkenſtein in Dresden, Hauptmann Weſtpha⸗ 


Kaufmann Adolph Bock, 


len in Höxter, Schlächtermeiſter Julius Weck, 
Geh. Rechnungsrgth 
a. D. Auguſt Wernicke, Schlächter meſſter Cöri⸗ 
ſtoph Adam Schmid, verw. Frau Wilbeimine 
che] Gabbert, geb. Kruſſe, Landſchaftsmaler Eduard 
Grieben und Frau Majorin Ottilie Gumprecht, 
geb. Gumprecht in Berlin, verw. Frau Menz, 
— Zeiſſing in Kolbergermünde, verw. Frau 


rediger Crudelius, geb. Daflıner in Bieſen⸗ 


thal, Rektor Guſtav Ficck in Landsberg a. W., 
Apothekenbeſitzer Heinrich Parow in Friedland, 


Niederlausitz, Hr. George Zeyſing in Buffal 
Poft-Rommifjarius Aug Kühne in Berlin. 


o, 


Frau Geuefalmajor Pommerenſcke in Berlin, 


Saiſon- Theater in Pojen. 


Sonnabend den 27. Auguſt. Auf vieles 
Verlangen. Mutterſegen, oder: die neue 


Fanchon. Schauſpiel mit Geſang in 5 U 


ten nach dem Franzöſiſchen von G. Lemoine. 
Muftik von H. Schaffer. 
Sonntag den 28. Auguſt. Der Schulz 
Schauſpiel in 4 Akten 


von Altenbüren. 
von Mofenthal. 
Montag den 29. Auguſt Vorſtellung. 


Volksgarten. 


Bei ungünſtiger Witterung im 
Lokale. 


Sonnabend den 27. 
und Sonntog den 28. Auguſt 


Großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftteten des Profeſſor Mark Wheeler mit 


ſeinem berühmten Wunderwerke: 


Kalospinthechromokrene. 


Auftreten 
der Gymnaſtiker-Geſellſchaft Newman, 
ſowſe der Afrikanerin Miß Albertine. 
Eniröe ermäßigt: 


Kaſſe 3 Sgr. Tagcsbillets 2. Sgr. 


Kinder 1 Sgr. 
Anfang: Sonnabend 6 Uhr, 
Sonntag 5 Uhr. 
Emil Tauber, 


Lamberts Garten. 


Morgen Konzert. 


Anfang 5½ Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 


2 I. Lambert. 
Schützenhaus. 
Morgen den 28. Auguft. 

Zur Eröffnung des Erntekranzichleßene. 


Großes Konzert. 
F. Malszel, 


8 
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Börfen -Telegranıme. Ae r, Fr. e ee Be. yetrolsum seffe Preis-Oourant 
(Standard white) pr. Ct. mit Bar: lolo 1 5 B. bet dieſen Monat? der Mühlen Adminiſtration zu Bromberg 
Rt Bug. Ser do., Sept. Okt T bi, Bi Am 71 Rt., . 0 Ian vom 21. Auguſt 1870. 
. „ Spiritus pr. 8 ohne 83 1 Rt. bz. ab Speicher EEE EEG ET Da TE a ee 
1 8 „ foto mit Faß per dieſen Send —, Aug. Sept. 6 1 Rt dz. Benennung der Babritate. 1. 100 58 Sn 150 5 
u G., 6 B., Sept. do. Okt. 100 Liter à 100 % = 70000 . mit dh Thlr S Bf Tel Ser f 
Newyork, 26. Auguſt. Goldagio 16}, 1882. Bonds 112. 17 K. 16 1 Sger bz. Okt. Nor 17 Mt. bz., Nov. Dez. 10 Rt 23 Sgr. D re 
bz., April. Ma: ı7 Mt. 3. 0 Sgr. bz. — Mehl Weizenmehl Nr. 0 51 F 2 ei 
Berlin, 27. Auguſ, — uhr — Minuten. (Unfangs-Rure) | sy: N o Ya} AM, Moggemmehi Nr 04-35 Rt. Nr 0 u 1 ie in © ee 
Beigen il, pr. Auguſt 73 Geptbr..Oftbr. 72. — Roggen matt, lolo | 35 z pe ch nos t, Sal, Moggenmehi Nr 0 „ peo Gtr FF N 
10 1a dg N 14 F io an unser. inf’ Sack; per vielen Monat 3 Wi. 29% Sgr. G., Aug ‚Sept. 3 Rt. Free - e 
oto 144, Auguſt 14, „Okt. 131. Sptrun ver Aug 3 Sg: pe 3 Ni 2 4 1. Nov. 3 Nt 21 T — 2 11412 = 
16% Set. 14, Oft. pr. 10,000 Sitzes (in Rt und Set) . 16. — ech in 2 ge 8. . bg, Otten. 3 Dr 212 l Roggen Mett Kr. . 142 
Hafer feſt, pr. Auguſt 204. — Petroleum loko 73. — Staatsbahn rl WR“ aa 8 d. B. „ „ 5 . 3122 — J 329 — 
1844. — Lombarden 1033. — Taltener 49. — Amerikaner 921. — Breslau, 25. Auguſt Amtlicher Probnkten⸗Börſenbericht. Roggen „ N a r ae 
Defterr. Krebit- Aktien 132, — Türken 414 74 p&t. Rumänier —. (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Auguft 4 1 B. Auguf-Gept und Sept "bit. Gemengt- Mehl (Hausbaden) . 3144 — 3 | 21 — 
Fondsſtimmung: ſehr ſtill und feſt. 4713 bz. u. G. Okt.⸗Nov. 483-4 bz., Nov. Dez. 4851 u. G. — Wel. R 224 — [229 
zen pr Auguſt 68 B. Serſte pr. Auguſt 41 B. peter pr. August | Butter-Mehl 1120 — 120 — 
46 B. Auguſt. Sept. 45 b. Raps pr. Auguft 105 G. — Rabel wenig] Klee „„ 1110 11 10 — 
verändert, loke 133 B., pr. Auguf 134 B., Plot. Ot. 121 K b., Oft. Sraupe Nr. 1. 11681 —L 2771-4 
Kov. u. Nov.⸗Dez 133 B. — Rapekuchen feſt, pro Cn 67—7/0 Sgr. „ 81 5 16 — 529 — 
—Leinkuchen feſt, pro Ctr. B6—88 Sgr. — Spiritus fefter, loke 105 5 n 20, ie 
r 157 C., mit leſbw. Geb. 154 bz., pr. Aug, u. Yug Sept. 154 G., Grütze Nr. 1. eic ey he 
— f Sept Oft. 154 bz. u. G. Okt.⸗Nov. 101 B. Nov. Dez. 4 bz. — Zink 2 2 4 —— I 41131 — 
Stettin, den 3 1870. (Telegr. Agentur. BEN feſt, ohne Umſatz. Die Börſen Kom miſſton. ea 2 2116 — u 
. ot. v.? . 
Bun 76% en | A. 10 rc ver Ger . Beh W ang en BER ER FE ERTL E, 
RT „ € N weite her sation. egungen der polizeilichen Kommifflon. 2 * 
Sant 3 270 — — e ni 18 3 obe, . and Balke N Eisenbahn - Fahrplan. 
pt. A iritus, fe zen w £ 80-84 Se: ioht . — 
5 rg 5 5 an N 9 4 | 10 Pi gelder 4 = 25 &0 84 * [ri wo ung Stargard Aer 
P ept. 4 . gen 5 —6 5 —61 0 © — 2 r sonen- 0 2 8 
Augufß. Set. 51 25 S > 0.16 | 10 | Decke 5 3 * 2 0 1 3 Gemtuchter Zug Morgens 155 4 Gemtschie, Zug Morgen. 8 
A Ze Wo leum 1 — 8 € Eu Bit - - ersonen-Zug N 2 2 8 
ale u. _ |- Een | Lelſe 1 8 62 5 0 e Zug ae e Gemischter-Zug Abende 6 - M - 
— Raps 250 240— 220. Winterrübſen 240. 230—220. Richtung Breslau- Stargard. 
 (Bisl. Hdls., Bl.) Ankunft, Abgang. 
Bromberg, 26 Auguft. Wind NW. Witterung: Regen. Mor ⸗ 8 .. frah 8 Uhr 13 Min. [Gemischte Zug.. frau 6 Uhr 14 Min. 
gens 9˙% ttags 12° 4. — Weizen 122 -125pfd 10-02 Thlr. Fee r 
5 26. 129pfb. 63. 65 Thlr pi. 2125 Pfd. Zollgewicht.— Roggen 120 | Personen-Zug Te u 5 I hai, Tun \ 8 
Börſe zu Poſen -—12bpfb. 44-46 Tple vr 2000 Pd Zollge wicht Gerſſe, 33 5 — — — 
am 27. Auguß 1870 e 1275 5 9 8 1 77 Handel. 2 und Ad - 
. . — r. pr. . — Oniritus r mb Ztg. 1 
Geſchäftsabſchlüͤſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. TT Telegraphiſche Nachrichten. 
— Poſener Marktbericht vom 26. August 1870, Bar-le- Due, 25. Auguft. Seit den Siegen bei 
Produkten = Börfe. Prei... Metz und der Einſchließung der Franzoſen in der dor⸗ 


Docter | Wittlerer Menrigfler tigen Stellung find die zur letzteren nicht erforderlichen 


Berlin, 25. Auguſt Wind RW. Barometer 2710 Thermo- 
mE Hu a Truppen in raſchem ununterbrochenem Vorrücken. Cha 


meter: 13. Witterung Regen. — Roggen eröffnete in matter Hal⸗ 


tung. Das Angebot auf Termine ift durchaus geringfügig geweſen und — zulnse wm . a ” 1 Se ae N 1 N 
5 3 Ben EN a 10 sign, mir De Haltung Weizen fein, der Bert de 1 e 5 2 100 lons iſt hie denſelben bejegt und die Spitzen bereits 
ehr fe und unter mäßigem Handel ſtiegen die Preiſe noch ein ent er E N hr 5 N a 2 — 6 % i , A x 
. Niveau von geſtern. Loko if das Angebot heute ſehr klein — R 3 1 — | 8 2 285 I 15 405 2 m Epernay; das Königliche Hauptquartier 
Seel b. ach bie ae ge we DE u . ngen, ale . FF 
. Gekün 8 — . 8 ! 0 3 — 5 9 8 2 3 1 
Ent Hefe bezahlt — Weizen ſehr feſt und etwas höher. Geländigt en . 1 | 123.6 ==] ln 3 — ö. che wiederholen wir, weil fie nicht in 
1000 Ctr. Kündigungspreis 721 Rt. — Hater lolo ſowohl als auf Ter⸗ ne er ſte « — — — — — allen Exemplaren der Morgen- Ausgabe Aufnahme gefunden hat.) 
mine in recht feſter Haltung; etwas beſſere Paetſe wurden erzielt. Gelün- 4 a 2 50 5 Sue I GR. EEE ne — —ñ — 
digt 600 Etr. Kündigungspreis 305 Rt. — Rute! auf Auguſt durch die — 5 Date 11 6 5 29 6 * D — 
e n wur 1 — 7 45 lag fl recht Faltererbſen x - —— 1 1 eueſte epeſchen. 
um uß. digt it r. ndigungspreis 18 e - —— — 1 — — Ze 5 
Spietkus wenig beliebt und auch im ee nicht viel verändert, aber BR 5 2 * — — —— —— Mir b en 4 0 Proviantirung und Verthel⸗ 
in feſter Haltung. — Be loko pr. 2100 Pb 68-78 Rt nach Qual. ie e e troffen en gen Naßreze n in vollem Umfange ger 
ir 2000 64d. per diefen Monat 725—73 bz. YAuguf-Sept. do. Sept. Ott ee 5 ee: | 174 === offen. Thiers ift zum Mit lied des Vertheidigungsaus el 
c . 125 ubs pe. 2000 Pb 65 et a ne bz. Buchweizen 5 3 re ee SWR = un: Das Geſeß betreffend die Stellvertretung pio 1870 
— e . 51— „ bz. — — j en « 
Au- Sept —, Sept.⸗Okt 511—52 bz. Orr. Rov. do. 1 9 . 15 neut — 15 — 14 BET a den Wente dect iell wi gemebet: Die letzten Nachrich⸗ 
bz. — Gerſte loko per 1750 Pfd. 33. 45 Rt nach Qual afer loko Biden 44d 90 . . — — — | öl gen, daß der Kronprinz von Preußen 
7 5 1200 Pfd. 24 32 Rt. nach Qual., 28—31 bz. per Eee er 7 Luptnen. are N F Paris marſchirt. 
n e e 0 * Rother Klee, der Centaer zu 00 Pfund | —— d 125 — . — 


ö 
| 


Nov. 274373 bz. Nov. Dez. 274—27% bz. — Erb ſen per 2250 Pfp. Koch. 5 
maare 55 66 Ri. nach Qual. Butterwaare 46--52 Rt. nach Dual — Leinsl | Weißer 
loko 113 Rt. Rüböl loke pr. 00 Pfd. ohne Faß 14 Rt, per dieſen 

Berlin, 26. Auguſt. Die Börſe blieb heute auf internationalem Gebiet matt, dle Kurſe waren fark weichend, das Geſchäft durchaus leblos. Die Holtung war theils eine Bolge un 2 t 
eine Reaktion gegen die geftern am Schluſſe der Börſe eingetretene Hauſſe. Banken und Eſſent asnen blieben ganz ftill und tendenzlos. Ebenſo Prioritäten, von denen die —.—.— e le a re Be 1 „ 
desanleihe, waren zwar feſt, letztere hözer, aber nicht ſehr belebt. Deutſche ſtill. Bayeriſche 92 Geld; nach einer heute aus München eingegangenen Depeſche find die Zeichnungen fo bebeutend, daß alle von 10,000 Fl A darüber 
gar nicht berückſichtigt werden und nichts erhalten; die eingezahlten Beträge werden den Zeichnern fojort nach Erſchelnen der betreffenden Bekanntmachung zur Verfügung geſtellt ind bie ſpäteſtens zum 2. Sept . ek — 

Deſterreichiſche Fonds wenig belebt, Italiener und Türken in zlemlichem Verkehr. Von ruſſiſchen waren Prämienenleihe höher und wurden vielfach gehandelt, biteben ober zuletzt übrig; auch tu Scyagobiigarionen — ve 


ges Geſchäft ſtatt. — Ruſſiſche Bahnen waren gedrückt; Brefi-Kiew 704 Brief. 


Di: Markt Roa an j 


Nordh. Erf. gar. 4 — 


. = Ausländiſche Fonds. Deſſauer Krevitok. 0 54 bz Berl. Potsd.⸗Mgb. Ruhrort-Crefel) 44 | PER 
Jonds- u Aklienbörſe 0 eee n de. II Se! Nerd Ert. St. Pr. 0 1:4 24 
on 5 . Oeſtr. 250 fl. Pr. Obl. 4 68 8 Genfer Kretitbant 0 | ib ® do Lit. C.4 | 814 & b. 968 do. III Ser. 4. Dreibefl. v. St. gar. 34 6a © 
Berlin, 26. Auguſt 1870. do. 00fl. Kred L — 82 dz Seraer Bant 4 851 Gerl. S telt. II. Em. 1 78 5 8 Cbarkow-Azon 5 81 © Oderſchl Lit. Au O 3: 162 b 
do. Loose (1860) 5 i- 8 J Swb. 5 Schuster 4 00 & do. III. Em | — — Irlez-Woron. n do. Lit. B. 3. 149 lo 
Preuſſiſche Fonds. do. Pr.-Sch. v. 64 — 62 8 [Gothaer Priv. Bt. 410 8 .S. IV. S. v. St g. 4 8 B Rozlow-Woron 5 1. K. Frag- Staate. 5 145 34-114 U. 
——ů Ida. Sodenkr. Pfobr. 5 82 © annoverſche Bant4 9 etw dz do. VI. Ser. do 4 77 Kurek- Charkow 5 Sof € e Suüdd (Lomb) 5 10. J bz, ul. 
Freiwillige Anleihe 44 Ital. Anleihe 5 40 ult. — Königsb. Priv. Bk. 4104 8 Bresl.- Schw Fr. 4 86 dz @ 86 b. Kursk Klew 581. bz 8 fipr. Südbahn 4 | 38 ei bz @ [be 
Staats-Anl.v.1869|5 Ital. Zabat -Obl. |6 | #24 bz Leipziger Krebitbl. 4 111 B Cöln-Crefeld 4. — Mosko-Rjaſon 5 80 d do. St. Prior. ö GR 6 
do. 1854, 55, A. 43 Rumän. Anleitze 8 3805 dz © Luxemburger Bank 4 117 B Cöln-Mind. I Em. 44 — Riäfan-Kolew 5 82 © Rechte Ober- Uferd. Dp | 86 bz 6 
do. 1857 4, Rum. Oblg. v. St. g. 74 604-591 dz Mag deb. Private. | 9, do. II. Em. 5 98 & Schufa Iomow. 6 8 3 do do. St -Pr.5 933 bz © 
do 1859/44 5. Stieglitz ⸗Anleihe ö 654 G Meininger Krebitb. 4 113 u & do. 44 —— Warſchau-Tererp. 5 t kl. 81 WißRdeinitche 4 lv fg, 
do. 186644 Engl. Anl v.3.1862 5 85 G Moldau Landesok. 4 — — u do III. Em. 4 81 G Werſchau Wiener 5 | 81, eg N. 82 0ST Lk. B. o. St | — * 
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